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Laitlacher Zeitung.
Dir .Kaibach»',' ^>>i<!!»«» fischt»! i^gNch, inil Vl»«>!nl,mr d „ 2n,!!!^ »»d ,f>inl.»!>,- Di>' 'Admiulslral ion l^fiüb,!
lich Noi^nnplah Nr, 2 . dir «edol t iou Tlüm^linqass»' N> ,! 3p!<'chjll!»d>>, ».>» N<'d.>l!!l>ü lw» » liis «<> Ul»

^ ^ Des h. Feiertages wegen erscheint die niichste
Nummer Dienstag den W . Jun i .

Mi< 1. Juli
s^ssinüt e i» n e u e s A b u l i n e m e u l al ls d ie

Mlmcher Zeitung.
^ ie P r ä n u ,» e r a l i o n s ° V e b i n 8 n n n e n bleiben

ü b e r a l l d e r t lind beilngen:
">>l ßuNuersendung: für ßaibach:

^"zjähi ig . . »<» K - li «auzjähli« . . » » k - l,
^l^'jahrig . . , » . — » halbjährig . . >> » — »
'klleljiihriss . 7 . N<» » vierteljährig . » . » « »

" ' " » a l l i c h . . . 2 . l l « . m o l l l l t l i c h . . . l . » » .
G, <f >ir d i e Z u s t e l l u « 8 i n s H a u s s l ! r h i e s i g r

^ » n e u t e n p e r J a h r 2 K r o n e n .
>W- Dir Prännmerations Vrlräge luoNrn

""Unfrri zugesendet wrrdrn.
Jg. u. Kleinmayr öe Fed. Hamberg.

2lnttlicher Teil.
' ^>e,, ü5,. I l ü l i 1W3 wurde in der l. l. Hof- und Siaals
^^rel das XI., ulld Xl.I V. Stiick der kroatischen, das XI.VII I .

'ck dll i<alir»ische,l u„d das l .Vl l , und l .VII I . Sti!»5 dn
^»ischri, Aus^ül'? des Reichsgesehblaltes ansgegebeli und uer-

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» v«n, 25. Juni
>'. lNr. l4.'l) wurde die Weiterverbreitnnn folgender Pleh-
»guisje verboten:
Nr. 713 «I! l^v«l-u,.)lo. vom 18. Juni l90.t.
Nr. N7 «>!.^u i5hm>» vom 20. Juni 1903.
Nr. 51 «WlN)«s»llö I^i«^» v«m 27. Mai INUA.
Nr. 13 o<)!-̂ »n li«2pi««2en!,t>v>'l» vom 10. I nn i 190t.

Richtamtlicher Teil.
^ r Zusammenschluß der deutschen Parteien.

Tic vm> d0i, gros^li dclltschc'il Pnrtcien deschl̂ ŝ
^ (5lnigl,ng in all^n nntionliloii Frciglm bcgoqin't
^sciU^cr ^,llsti»i!!,nng i i , dc„ Wu'M'r Blättern.

., Tic „^cuc ^reic Pmsc" sa^t, diese Eiingnn^,
''^ lcinl̂ st ein Vediirfnic' ^elm'sen sei, bilde Mssleich
^'^ »lachdl-iickliche wmdaebnng ^e^en die cMiische
^bstruttion Die Gefalir liesse jetzt in dein Verhältnisse
" Ungarn.

„Die Zeit" erblickt in den, ^nsmnmenschlnsse der
>^o>l delltjchen Parteien eineil Schritt zn eilier (̂ e

snndullss der parlauu'iltailjchell Verhältnisse unter der
^urailvse.tziing, das; dein nuten Anfange ^ine .;ielbe
ll'nslte polityche Arbeit folge.

Das „Neue Wiener Taqblatt" bogrüstt die neue
Or^anisliti^n mit herzlicher Eympatlne. Nieinond
U'erde in Abrede stellen, dcch in dieser Ora.anisatwn
ein taugliches Mittel znr Sanierung deo Parlainentec'
enthalten ist.

Nach der „Reichswehr" bedeutet die Einigung
einen eklatanten Mißerfolg der jungc,',echischen P̂ >
l i t i l . Die Chechen hätten durch ihre Obstrutti^n zni
^chdffnng einev dentschen Vloclc' beigetragen, dessen
^edentnng fiir die parlmnenwrischen Verhältnisse
nicht nnterschäht loerden dürfe.

Die „Ostdeutsche Rundschau" hält die Notwendig
teit und Ersprießlichkeit der Organisation fiir eine
oon allen Deutschen anerkannte Sache. Der Plan sei
an sich gut und darum zu begrüßen und zn fördern.

Tao „Deutscl)e Volksblatt" verspricht sich von der
neuen ^orin der Vereinignng giinsligere Ergebnisse,
nm die Ve,',iehnngen der einzelnen Fraktionen enger
,;n knüpfen, al<' sie zur ^jeit der „Obiuä!,nertonferen,V'
gewesen find.

Da5 „^relndenblatt" erloartet von der Vereini
gung, daß sie nicht blos; die 5trast und Entschlossenheit
der dentschen Parteien anf Angelegenheiten und (Ye
fahren des nationalen Interesses der Deutschen in
Oesterreich koncentriere, sondern auch beitrage, twö
Parllunent anf stabile Grundlagen .u, stellen und eine
gesicherte Geschäftobehandlung lierbeiznführen.

Die „Wiener Morgenzeitnng" gibt der Hoffnung
Au^dnlck, das; die kommenden Ereignisse im Hause
anf der deutschen Seite ein starkes, einiges Geschlecht
finden werden, lm'lches seine Macht nicht nur zum
Schutze der nationalen Gü^er, sondern auch zur Wie
derherstellung geordneter lind fruchtbringender par
Inmentarischer Verhältnisse gebrauchen wird.

Dem „Neuen Wiener Journal" erfcheini die
Ralliierung der deutschen Parteien als ein Kichtpnnkt,
dessen Bedeutung klar hervortreten werde, wenn das
Parlament im Herbste vor neue große Aufgaben ge-
stellt sein wird.

Nach der „Oesterr. Volkszeitung" liege die Be-
deutung der Vereinigung darin, daß eine Majoritäts-
bildung gegen diefe deutfche Organisation im öfter-
reichisclM Abgeordnetenhause unmöglich gemacht
wird.

Die „Teutsche Zeitnng" äußert zwar gleichfalls
ihre Befriedigung über die Einigung, meint aber. daß
die früheren Ersahrnngen keine rechte Begeisterung
und Zuversicht aufkommen lassen.

Das „Vaterland" ironisiert die „anfgefrischie
deutsche Gemeinbiirgschast". Nachdem man früher ans
derselben die Ehristlich Sozialen hinauskomplimen
tiert babe, habe man sie jetzt wieder hineinlomplimen-
tiert.

Die „Arbciter^eitnng" beurlViIl die Einignng am
ungünstigsten. Die Sache werde nur darauf hinaus
laufe», Herrn Dr. v. Koerber „Stimmvieh" zu liefern.
Die neue Koalition fei die Reproduktion einer alten
^ügei der von den» Nebergewichte der nationalen übe«
alle sozialen. Politischen und staatlichen Vedürfmfse.

Ungarn.

Die Urteile der Wiener Blätter über die Verein-
barnng mit der „Unabhängigfeitspartei" lauten
durchwegs ungünstig.

Die „Neue ^reie Preffe" hält es für nnmöglich,
die folgen der Verändernngen auszudenken, die da
durch hervorgerufen werden, daß die Partei M'ssulhs
herrschend geworden ist. Beide Parlamente seien
krank, krank sei auch die dualistische Versassung. I n
einem Budapester Briefe des Blattes wird betont, daß
man dort eine znwartende Haltnng einnehme. Man
sei sich überall, wo streng gonvernemenlale Auffasstm
gell vorherrschen, vollkommen klar darüber, daß die
gefundene ^ösnng nur eine Provisorische ist und daher
nur für eine Weile vorhalten kann.

Die „Reichswehr" erklärt, es sei uuzwelselhail.
daß die Minorität gesiegt habe und im Herbste noch
dekretieren werde, was die Regienmg ferner von Oe-
slerreich abzuringen habe.

Das „Vaterland" sieht im Budapester Friedens'
schlnsse einen Verzicht auf das Regiernngsgewicht und
das MajoritätsPrinziP. Mögen zwingendste Gründe
znm Verhallei, des Banns vorgelegen sein, die man
nicht kennt, und sich Vorteile ergeben, von denen mau
nicht spricht oder noch nicht sprechen kann, man wisse
überhaupt noch lange nicht alles, der erste Eindruck sei
jedoch ein durchans ungünstiger.

„Die Zeit" stellt als Folge des Budapester Ueber-
einkommend hin, eS werde in Oesterreich - Ungarn
künftig keine entschlossene Minorität mehr geben, die
an der Dnrchsetznug ihres Willens zweifelt. Es werde

Feuilleton.
Die leidige, liebe Matura.

Von 5>r. Zosef GoniinäeU in ttnnuburg,
I.

k. 'Pfingsten, das liebliche Fest.- feierte der Papa
/ / " I , einen Ansslug zum vielbesuchte» Tmulstenhanse.
r« M l t e dort die Häupter feiner Lieben und stehe,
' /h l te der Aclteste. «6r büffelt ja die ganzen Tage
«,? die halben Nächte nnd lann sich keine Erholung
^ ' "e i , , . liemerkte er aufklärend zu feinem alten
zo "de; «prosit!. Sprach's und Ifcgrims Stimmuug
^ " u in sciu Herz, immer grimmiger werdend um
d" 'lachst^ Tage. als der wütige Ifegrim m Hmz,
l.''' schleichenden ^iter. einen Kampfgefellen bekam,

''chr Dimensionen auznnehmcn . . .
Ä/ . schweigsam fitzt die Familie am Montag denn
, M e . .. «Sie ist ein Schreckbild,, spricht Papa
dr7 s/"e Zeitung hiuweg Plötzlich zu seinem Aeltcstcn,
I,., fleißigen Abitnrienten. der stumm und nut stcht-
^ ' " ' ^lfolge seine Klöße verarbeitet. «Aber nein,
? " . sie ist ein 6ngel> Platzt Hans aufgestört her-
k,,' "der sofort rot werdeud und Neue und Le,d
k ! ^ n d . Besorgt blickt ihn der Vater an: «Kind,
dr ' ^ " ' z c h n Untenichtsgegellstände werden d.r noch
. ' verstand mubeil. den ich dir ins Leben nutge^
i i " ^ habe . . . Die Matura nennt er einen Engel!

b" Hott, laß mich noch den 15. I n l i erleben;

denn sie ist ein Schreckbild, die Matura, so steht es
auch richtig hier in der Zeitung, sogar im Leitartikel!.

Unter dem Eindrucke dieses Stoßseufzers seines
Vaters fällt dem Hans ein Sisyphosstein vom Herzeu;
mit jener unschuldigen Miene, mit der er seinen Leh
rern richtige Tatsachen falsch vorzuspiegeln pflegt,
beeilt er sich, dem Vater nunmehr recht zu gebeu,
froh, daß teiu Meusch wußte, wie er .sie< gestern
durch den Gartenzaun bewuuderte, da sie lustwaudclte
zwischeu den Blumenbeeten, sie, die wahrlich ein
Engel ist, sie, an die er denkt beim Studiereu uud
Esseu! . . .

Doch der Papa hat ein Bein über das andere
geschlagen, ein Zeiche», daß er in der Zeitnng eiuen
wichtigen Passns gefuude». <Da steht es noch ein-
mal,» fängt er an, «die Matura ist ei., Schreckbild
für'alt nnd jnng!» Und mit eiuem befolgten Blicke
anf Hans fä'htt er fort: «Wochenlang schleicht der
Abiturient bleich uud iibernächtigt mnher, fieberhaft
aufgeregt, sucht er mit emsiger Hast die Lücken des
Gedächtnisses zu meistern und den überreichen Wissens-
stoff seinen, Bewußtsein einzuverleiben. Seine Spannung,
seine Ueberarbeitung und seine Nervosität überträgt
sich» ^ hier klingt seine Stimme wie ein Schluchzen

- «auf deu Vater, auf die Mutter, auf die Familie,
auf das ganze Hans.. Sein ganzes Elend fühlend,
sieht er den Hans an.

«So steht es in der Zeitung?, fragt dieser,
heimlich schmnnzelnd darüber, das; er nnu auf der
Höhe der Situation isl, «Jetzt heißt es das Eisen

schmieden,« sagt er zu sich selbst, laut aber bricht er
iu Klagen aus über die riesigen Anforderungen und
die Streuge der Profesforen. M i t Befriedigung beob«
achtet er den Eiudruck seiner Worte und genießt scholl
im Geiste die süßen Krapserln, mit denen ihn die
Mutter bedeuteu wird nnd schlürft schon die Extra«
gläschen mit dem gnten Papa.

Da erschallt es Plötzlich vom unlereu Ende des
Tisches tnrz nnd energisch: »Papa, ich möchte aber
gerne die Matura machen!»

Es ist Dora, die älteste Schwester Haufens, ein
geborener Backfisch, übrigeus eine höhere Tochter.

Der Vater traut seinen Ohren nicht. «Ich weih
wohl,» benutzt Dora die allgemeine Pause, «daß sich
jedes Jahr auch Mädcheu znr Matura melden und
daß sie regelmäßig die Prüfung ebenso gut, wenn
nicht befser bestehe» als die Abitnrienten, Hast du
je gehört, daß sie so jammern wie du?> wendet sie
sich schnippisch zu Hans. «Nein, wir Mädchen wünschen
es, zur Mattnra gelassen zu werden und wir wollen
es. Und ihr . . . Feiglinge- und obendrein Faulenzer
jammert über die Matura! Natürlich, für euch ist der
Tag der Neifevrüfuug ein Tag des Schreckens und
der Verwirrung! Gelt, Papa, so steht es unterstrichen
dort in deiner Zeitnng?»

«Aber, Dora!» ruft grimmig der Vater, an der
empfindlichen Stelle, seiner täglichen Lektüre, getroffen.

Das hat sie jedenfalls von meinein Kollegen,
dem Adolf, mit dem sie auf dem Schlußtränzchrn am
meisten tanzte,» bemerkte Haus boshaft.
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aber noch weniger eine Majorität geben, die ftir eine
unpopulär? Vorlage iu5 iv^u'r gehen wird.

Tas „^'eue Wiener Ta^blatt" fonslatiort, die öf̂
sentliche Memuug in Ouster reich erteilne d ismal lln«
geteilt nur das eine, dah diejelngen, welche mn laute-
sten schreien, allein zmn Ziele kommen, und diejeni-
gen, welche Opfer bringen, geopfert werden. Zu be»
sorgen sei, das; Oesterreich allein die ganze Rechnung
werde zu befahlen haben.

Die „Ostdeutsche Rundschau" zieht aus dm Er-
eignissen den Schluß, das; da»? „ungarische Problem'
wieder auflebe.

Nach dem „Teutschen Vo!t5b!att" enthält die ^ö-
sung der bisherigen Krise bereit» den >leim ^n nenen
ktomplilationen, die in einen entscheidenden Kampf
um die Einheit der Armee an5lansen werden.

Die „Oesterr. Voltc^eitnng" ertlärt, es sei in de>i
Vudapester Abmachungen über die Reichsinteressen,
iiber da^ österreichische Parlament, über den Geist der
Ansgleich5gesetze rücksichtslos hinweggegangen wov
den.

Das „Nene Wiener Io l l rna l " erhebt gegen di.'
liberalen in Ungarn den Vonuurf, da^, wozu sie sich
jeht verstehen, sei nicht Verzicht auf die Majorität un)
Ueberlassnng der Verantwortnng an andere, sondern
Verfälschung de5 Majoritäwgedanlen^, Crhaltnng
der Tilularlvürde, ohne die Mit tel , ihr îespekl ,',n
l'erschafsen.

Die „Wiener Morgenzeitnng" betlagt den Werfall
der liberalen Partei. Die Verständignng deo Grafen
,^l,nen mit >iossnth habe alle Traditionen »erslo'rt, den
Glauben an die Aufrechterhaltung der dnalislifchen
Grundlage der Monarchie vernichtet. Der friede sei
obendrein nur provisorisch geschlossen worden.

Das , M . Wiener Extrablatt" befürchtet, man
n»erde fich anf neue Erschütterungen, die sowohl die
gemeinsame Armee wie anch die österreichische Reiche
tiälfte in Mitleidenschaft ziehen tonnen, gefaszt machen
müssen. Nur ein tnrzer Waffenstillstand fei geschlossen
worden.

Die „Arbeiterzeitung" nennt die „Waffen
streckung vor den klossntliianern" eine beschämende
Niederlage. Die Schlacht sei eigentlich schon vor M^.
naten entschieden gewesen nnd man hätte damals die
Wehrvurlage aus freier Entschließung preisgeben
soUen.

Politische Ueberstcht.
L a i b a c h , 26. Juni.

„Nkrodni Listy" betone»,, daß der R e i ch o r a t
noch nie in einem so zerfahrenen Zustande wie dies-
mal auseinnndergegangen sei. Die lebten dreieinhalb
Iahr r seinen frnchtlos verstrichen. — „Lidov^ No
MM)" fllchen die Vertagnng de^ Parlament» al» ei»e
Niederlage der Regiernng darzilstellen. ^>(ieillai,d habe
verlangt, daß gegen die Dentschen regiert werde, son
dern die Ezechell forderten bloß, daß ihren dringend
sten Bedürfnissen und der Gerechtigleit Rechnung ge-
tragen loerde. — „Moravstü Qrlice" bedanert, da»;
alle Bescheidenheit, mit welcher die Iungczechen i'i
aufopfernder Weise den Staat aus den jetzigen Wir-
i>en herauoführeu wollen, nichts geniitzt habe und die
so überaus mäßige Forderung der CzeäM unerfüllt
geblieben fei. Werde sich die Regiernng bis znm

Herbste dazu aufschwingen, die Parteien vor eine fei-
tige befreiende Tat zu stellen ? — „Hlao Nüroda"
bringt Aenßerungen eine» jnngczechischen Abgeordne
ten, wonach die Iungczechen das äußerste Entgegen
kommen gegenüber der Regierung geleistet hätten. D-l
die Regierung jedoch den Deutschen gegenüber len'e
Starte an den Tag gelegt habe, hätten die ^ n n ^
czechen nicht anders al5 mit der Obstruction antwc>i>
ten tönneu.

Der vom Z a r e n dem i t a I i o n i s c h en H o fe
für den Herbst angekündigte Vesuch wird gegenwär-
tig, obwohl der genane Zeilpnntt noch nicht bestimmt
ist, für Ende Oktober oder die erste Hälfte des Novein-
ber erwartet.

Novoje Vremja" und Et . Petersburgskija Vjedc^
mosti" schlagen in vier der Anknnft des K ö n i g s
P e t e r in Belgrad gewidmeten Artikeln einen war
men Ton au. Die übrigen Blätter beobachten ^niiicl
Haltung, doch stimmen alle in dem, Wnnsche übercin,
daß es dem Könige bald gelingen möge, einen Ans
gang an» der gegenwärtigen schwierigen Lage zu
finden. — Die „Wiener Allg. Zeitg." schreibt: Nach
richten zufolge, die hier iu gut unterrichteten d-vw
maiischen Kreisel: ans Petersburg eingetroffen sind,
hat dafelbst die Strömnng Oberwasser gewonnen,
daß dem neuen Könige keine Schwierigkeiten be.citet
werden dürfen. Daher wird anch, wie Graf ^ani»5orff
in wiederholten Gesprächen während der letzten Tage
erklärt hat, der rnssische Gesandte in Belgrad, Herr
l'arikov, keineswegs bei König Peter l . auf die Be
strafnng der Kcmig»mörder »veiter dringen. Da» be
kannte Kommnniqlu'' de» „Regiernng»b0ten" liabe, so
wird weiter» versichert, nnr einen Wnnsch Rnßland»,
allerding» in sehr dringender Form, zum Au»dr>>^e
gebracht. Rußland habe aber keineswegs beabsichtigt,
den König in eine Zwang»lage zu versetzen nnd evcn
tnell nene Wirren in Serbien hervorzurufen. Sollte
e» sich heran»stellen, daß König Peter I., fall» er die
Mörder nicht bestraft, foznfagen nnter einer v i^
„>i>.j<»l' bandle, so würde Rußland keine weiteren
schritte in dieser Angelegenheit nnternelunen.

Nach Meldungen an» dem feinen hat der
S ch e i ch von S a a d a , lvelcher sich al» ^'achfolger
des Propheten an»gibt, offene ^eindseligkeite» gegen
die t ü r k i f c h e n Trnppen begonnen.

Tagesneuigteiten.
— (D ie T a t e i n ed Hl a t e r s.) Aus Lemberg wird

geineldet: I n dem benachbarten Dorfe Xiuliszow ermordete
der Bauer Johann Sinel seine fünf .Uinder, indem er ihnen,
wahrend sie schlafend im Vrtte lagen, mit einem Rasiermesser
die kehlen durchschnitt. Die l inder, vier Mädchen und ei,<
. înabe, standen im Alter von vier Monaten bis zu acht Jah-
ren. !)^chdem Sinet die .Ninder getötet hatte, begab er sich
in die Ortöschenlc, wo er sich mehrere Gläser Schnaps gebe.l
ließ. Auf die Frage des Aranntweinschenlers, wovon sein?
Hände und i t leider blutig seien, antwortete Sinet, er habe
ein Schwein geschlachtet. Nachdem Sincl den Schnaps ge-
trunlen, begab er sich wieder in sein Häuschen, legte sich ii'<?
Äett und schnitt sich mit dem Nasiermesscr den Hals durch.
Er wurde gleichfalls tot aufgefunden. Seine ssrau hatte sich
unter dem Vorwande entfernt, dah sie ihre angeblich lran^,
Mutter, die in einem anderen Orte wohnt, besuche» solle. Als
Ursache der entsetzlichen Tat dürfte das grenzenlose Elend
anzunehmen sei», in dem sich die Familie befand.

— ( E i n e Z a h n u n g b e i 1 0 5 I a h r e n,) ^ ' ^
zahnärztlichen Kliniken wird der folgende seltene und ü"
essantr Fall erzählt: I n Sarajevo starb vor lurzem em <
gewanderter italienischer Aclerlnecht namens Antonio ^o
rini im Alter von Wl> Jahren. Bei der Sektion M " ^
heraus, daß ihm im Jahre vorher, also im Alter von
Iahreu, ein neues Gebiß gewachsen war. ,

— ( A u f e i n e r K u g e l v o n L o n d o n " ^
B r i g h t o n . ) Die Wettmarsch- und Wettlaufepidem",^
augenblicklich in England starl um sich greift, hat Z» ,̂
merkwürdigsten Veranstaltungen Veranlassung.gegeben«
merlwürdigste Leistuug dürfte aber wohl die sei», b>e ,
Sonntag morgens um 3 Uhr in Brighton ihren " ^ ^ M
fand. Eine Amerikanerin, Fräuleiu Florence, hatte 5 ^ / ^
Sterling gewettet, dtzß es ihr gelingen werde, in sechs ^
auf einer Kugel den Weg von London nach Brighton Z'"
zulegen. Die Entfernung beträgt 84 Kilometer. M>b "
rence hat ihre Wette gewonnen, denn sie traf am ^ ' ^
morgens ein, während die ihr zur Verfügung gestellt ",,
erst am Montag abends um l) Uhr ablief. Die L c W " ^
umfo bemerkenswerter, als die Wege durch die ^ l ^ ^
der letzte» Woche !» außerordentlich schlechtem Alsi"
waren.

— (G i n s o n d e r b a re r „L i e b e s b r i e f " )« ^
sind Eier", wird jeder sagen; manchmal sind Vier ciber ,
Liebesbriefe, wie »achstehender Fall zeigt: Der Lagerist t -
großen Eier-Exporthauses in Liverpool war mit ^ ' " , ^ i !
ncn von aus Kanada angekommenen Eierlisien beslW v
wobei ihm ein Ei mit folgender Inschrift auffiel: » ^ »
von Frau Meade, einer einsamen Witwe, 30 Ja)" ^
Meades Farm in Belleview Manitoba." Was lag näh"'',,
daß ber Lagerist, zufällig ein Witwer von 40 Iah"'?' 5,
imter Beifügung seiner Photographie an die ^ ^ ! ^,
dieses sonderbaren „Liebesbriefes" wandte? Drei ^ ^
hernach erhielt er ein Telegramm des Inhaltes: „C»" '^ '
lain und beide habe» aufgehört, einsam zu sein. ,>,

— ( E i n „ L u f t s c h i f f e r - D i n e 1".) Der bm^.
nische Luftschiffer scheint »icht nur durch seine , . l e » ^ ^
Ballons uo» sich reden machen zu wollen, sonder» auch >
seine Exzentrizitäten, So lveiß ein englisches Blatt a l l ^
Äierlwürdiges von einem „Üuftschifser-Diner" zu e l j ^ .
das er vor kurzem in Paris veranstaltet hat. Seine .
waren allerdings nicht gezwungen, ihr Leben in seine»! ̂ ,,
schiffe zu riskieren. Er sorgte vielmehr für andere Se»!,,
nen, unter den Wollen zu speisen, ohne daß es soüx'it ß ,
Als sich die Gäste in eine», Pariser Lafl"- versammelte»,/' ,
den sie in ein Zimmer geführt, dessen gemalte Szeittl^ , l
in die Illusion versetzten, daß sie weit über der Erbe >^ ^ ,

' Decke und Wände stellten den blauen Himmelsraum " ^ ^
dem Lämmerwollen zn schweben schienen. Hier und b0l>^ s
wegten sich nachgeahmte Luftschiffe vorwärts. Selbst ,. ^
Fußboden, der sieben Fuß hohe Eßtisch und die S - -
schienen nicht gestützt zu sein. Zu den Stühlen f i ^ ^ F '
tern hinauf, und mit Angst und Bangen erreichten die " ^
schließlich ihre Sitze. Blumenstiicle, Konfekt, Eis nn° ^
Eis zum Abkühlen des Weines, alles hatte die Fo"! .̂ , !
Ballons, Gassäclen. Flugmaschinen und Drachen, ^'s ^
Gäste saßen, unterhielten sie sich davon, daß sie wohl »^
zu esse» bekommen würden, da es so große Kellner nichl ^ !
aber diese hatten seit einer Woche geprobt und g i » ^ ' ' ^
Stelzeil. Trotzdem waren die Leistungen befriedige»'^ ^
die Suppe erreichte ohne Unfall ihren Vestimmungso^ ,,̂
dem Essen begaben sich die Gäste in einen anderen, ^
ausgestatteten Naum, in dem ein großes Luftschiff M'^i
Himmel und Erde schwebte. Es erwies sich als A i l l am^ ,
das vo» Icmgbe'migen Stühle» in Form kleinerer Luf'1 ^
lmgeben war, und mehrere Gaste benutzte» sie ""H ,',!>'
Spiele. Die anderen Gäste saßen auf ähnlichen Luf l !^ !
snihlen, von denen aus sie das Spiel beobachten tonnte»' ,̂ ,s
Diner fand so viel Anklang, daß Santos Dumont 1
Gästen sci^e, er würde in Zukunft immer so s p e i s - l i ^ ^

«Und wenn's auch so wäre,» sagt Dora, ohne
ihre Fassung zu verlieren. «Adolf ist auch eiu anderer
Mensch als unser Haus; mit Stolz wartet er auf
die Matura, wo er das erstemal offen zcigeu tauu,
daß er etwas weiß. O, weuu ich ciu Mauu wäre!
Ich wäre wie Adolf 1 M i t welcher Freude würde ich
lernen, da eine so herrliche Gelegenheit wiutt, die
Kraft zu zeigen! Habt ihr leiueu Mut uud leiue
Spannkraft, so laßt uus au eure Stelle treteu!»

Sprudelnd hatte sie diese Worte gesproche» uud
man sah es den flammenden Augeu au, daß es ihr
(trnst war.

Alle fchwiegeu verlegen, nur Haus lachte irouisch
auf: «Das dümmste Mädchen hat noch immer Verstand
geuug, um zu betrüge»; so las ich gesteru im Lessiug;
ihr wäret wenigstens groß im Unterschleifc bei der
schriftlichen Matura!»

«Und ihr wäret die ersten, die ihr diese uusere
Geschicklichteit, demütig bittend, in Anspruch nähmet,»
gab ihm Dora schlagfertig zurück. «Uebrigeus, Haus,
mir gegenüber verstelle dich nicht. Du gefällst dir iu
der Rolle eiues Märtyrers, der seiner Peiniguug eut-
gegensieht und läßt dich bemitleiden, obwohl du im
Iuuern überzeugt bist, das Maturitäts-Zeuguis so
gut wie iu der Tasche zu habeu! Lieber Papa, laß
«ich studieren uud du wirst sehen, wie ich die Ma
tura mache!» —

Etwas wie Stolz regle sich im Herzen des Papa
und mit lritifchen Blicken maß er bald seiueu Haus,
bald deu Leitattilel; Hiuz aber war inzwischeu schlafeu
gegangen . . .

Klaus ötörtebekers Glück und Lnde.
Roman aus Hamburgs Vergangenheit von Otto Vehrenb,

(12. Fortsetzung.)

«Ihr sollt euch uicht über mich zu beklagen
haben,» erwiderte Haus Wichmauu, uahm sein Messer
auf uud steckte es iu deu Gürtel.

Dauu schickten die beiden sich zum Weiter-
gehen au.

«Einen Augenblick noch,» sagte der Ritter plötz-
lich, «erst mnht du uoch dcu Luhu empfangen für
deu mir freundlichst zugedachten Messerstich. «Sich'
mich an!»

Der Jüngling blickte ihn furchtlos an. Bedächtig
holte Stürtebeter aus uud versetzte dem Burschen eine
schalleude Ohrfeige, dah ihm das Vlut aus der Nase
hervorschoß uud er halb bewußtlos zur Seite taumelte.
Als er sich wieder etwas erholt hatte, wischte cr das
Blut mit seinem Aermel ab.

«Ihr führt eiue verdammt gute Faust,' sagte er,
«doch ich wi l l euch folgeu!»

«Nuu siud wir quitt,» sprach der Ritter. >Uud
merke dir's, daß ich turzeu Prozeß mache, weuu mir
etwas uicht gefällt.»

Sto'rtcbeter schritt jetzt mit seiuem ueueu Be-
gleiter der Elbe zu. Bei Neumühleu gab ihueu eiu
Fischer für Gotteslohn eiucu frugalen Mirgeuimbiß
uud setzte sie aus liute Elbufer über.

Als fie auf dem Weitermarsche durch die bre^
mischeu Laude wareu, wagte Haus Wichmaun die
Frage nach dem Ziele der Reise.

^ «Hast dn einmal von den Vitaliern geh^
fragte Störtebeker. ,^i,

«Na, uud ob! Das muffen verflixte Kerle st"
entgegnete der Burfche. ,.̂

«Hast recht, Herr Grünschnabel,, sagte der A' ̂
«Zu ihueu wolleu wir zuuächst uach Amich, ^"^
auf der Burg Keuo teu Broels deu Aufeuthan ^
Giideke Michelfeu zu erfahren hoffe, dem ich !„<!
anschließen wi l l . Ich habe iu Hamburg mein s^ ,̂ ,
Geld gelassen nud möchte es den wackeren H ^
dieser Stadt mm geru iu Waaeu wieder alnn'Y.^
Es ist außerdem ein lustiges Leben anf dein HM,i
im Heerbauu der friesischeu Häuptlinge zu stehe»
doch eiu freier Herr zu feiu.» .,„/

«Ich gehe geru mit euch, Herr von V^o>>
fagte der Iüugliug uud seiue Augcu leuchteten. ' ^ z,ii
oft habe ich in stiller Sehnsucht gelauscht, M'"'' ,,,
Lübscheu voll deu großeu Taten der Vitalier " j ^
und manchem schmächtigen Federfuchser dabei ,
Herz iu die Hoseu fiel. Nud schließlich ist's »' ̂
uoch besser, schliiumsteufalls uuter dem S c h w ^ ' ^
eudeu, als sich die Welt aus der luftigeu M l '
Galgens zu besehen.» „^

«Erst habeu uud dauu lo'pfeu!» "<<!p'^i
Stiirtebeker, iugrimung vor fich hiu lachend, ' ^
Anfang luird jedenfalls lustig, da wird's das ^
auch schon seiu,» ,̂,,̂

«Mag's der Teufel gebeu!. fprach der ̂ '"
au seiner Seite und belrenzte sich fpnttend

s^orlsetzung folgt.)
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»iln'V- ^ " 6 t e l e p h o n i e r t w i r b . ) I n einer Pro-
i'llllladt haben die Telephonabonnenten lürzllch einen

^„brlommr,,. iin Interesse aller Angeschlossenen die Fern-
''wche „ j ^ ^ ungebührlich anszndehnen und sogar nur in
^ " l l en . „>uenn eö wirtlich einen Zweck hat". Anschlich zu

Il l i t t '^" ' . ^ ' ^ l Mint wird die Angeschlossenen zunächst
.^ , ln'swng erfüllt haben, denn wenn man sein Telephon

/UiMcil hat, soll einem niemand verwehren, sich ordentlich
sprechen zu tonnen, und was die Wichtigkeit der Gespräche

!<>n/> ^ ' ^ ' " " ^ ' " " " ^^en. es lönne über die Frage, ob
,z ,"lephon-Konversation wirtlich „einen Zlveck" hat, doch
ii»t^ ^ ' ^ allein nur von dem entschieden weiden, der zu
. l t t Unterhaltung die Init iative ergreift. Aber die Sache
,̂ ° doch nicht ^ einfach. Schreiber dieser Zeilen hat vor
^ ' ! ^ ^ Gelegenheit gehabt, Erfahrungen zu sammeln,
»n, '" ^ ' ^ Mahnung der Telephonleitung nicht so ganz
. ^echtigt erscheinen lassen. Durch eine Störung in der Lei-
üii^ ^"^ ^ '^'^ wiederholt, wenn man so sagen darf, ver-
z»li ^^^ächsfragmente zu vernehmen, die zumeist von
,z ^" kippen für zarte Ohren bestimmt waren. Vielleicht ist
scĥ " lnirer Zufall, wenn es zumeist Unterhaltungen zwi-
h ' ' ^ "mrn waren, die da geführt — und verraten wurden.
di^ " ^ übrigens getreuen — Erinnerung sei folgendes
^ ^ t g e b e n : Eine reizende weibliche Stimme (das Tele-
^ " "höht Schmelz und Wohllaut jedes Organes):
< '»> dein Schwager aber leine Zeit hat? . . ." Die ebenso
^.'^'üsche Stimme der Angerufenen antwortete: „Er wird

haben, aber dein Mann muß zur Tageskasse schicken!"
^ l , n " " " ^ ' " Kommentar weiter: „Haben Sie gehört,
s." " l i t t sich scheiden lassen soll? Meine Mama hat'es ge-
^," a.rhört!" — Ich lann nicht tommen. mei:' Mann
»»k ' ^ ^^minei l znm ,Straubinger' . . ." „Sei so gut
^ Wb dem Fräulein den Schnitt zu der rosa Bluse mit / . . "
^ " ' " ^ du Eveline gratuliert, sie hat sich verlobt, lese ich
l»t! >, " - ^ Wohin gehl ihr nach dein Theater, ich und
>>it!>> ^ " " soupieren bei Hopfner." — „Du warst ja drin.
>̂, Baronin hat mich gefragt, ob sie mit ihrer Tochter in
. °""a Nanna' gehen lann?" — Was macht ihr
^ l i ! morgen, lommt doch zu uns, Ernst und Alfred sind auch
»«!!!' " " '" ' ' ^ " wohnt die Schneiderin, von der du mir
^"'ch erzählt hast. Margareten-Gürtel?" — . . . . . Wenn
«s,, '̂  ^oge i „ die Oper am Montag frei habt, möcht' ich
^ " ">!t Mama und Gästen aus Berlin gel>n . . ." Nicht
. N drin Wortlaute, aber dem Sinne nach wäre aus dem
^'lchonischsi, Frag- und Antwortspiel folgendes zu zitieren:
'Nl!>dheil5berichte (Migräne, Kopfwehs Toilette-Angele-

<!"'»n<e». Zusagen und Absagen. Iours und Gesellschaften
,'"ffend. Bestellungen von Eis beim Konditor, abermals
'' paar Verabredungen wege» Theaterbesuch! — Also

,^>,bei ein Bi ld des Lebens der modernen Frau. die ..ange-
gossen" ist, Ja. nach sulchen Erfahrungen wird man aller.
'l,,gs in Brzug auf die Dringlichkeit der Telephongespräche
^Ktrauisch und zu dem Ausrufe gedrängt: Und darum hat
^>z — oder wer es sonst war — die Kulturwelt mit einer
^ größten Erfindungen beglückt?
h — (T r a u u n g m i t e i n e r U n s i ch t b a re n,) I n
^lleville im nordamerilanischen Freistaate I l l inois sah ein
,^ter. daß seine Tochter, die erst 15 Jahre alt war. ohne
^ Einwilligung heiraten wollte, hurte aber nicht auf die
^ ' ^» des jungen Paares, sondern sperrte seine Tochter in
>" lleines, vom eigentlichen Wohnsitze entferntes Blockhaus
>̂ der Nacht loinmt der Bräutigam, findet seine Braut ein-

l ^ r r i u , ^ hohlj sofort ein Loch in die dünne hölzerne
v,^d. wodurch sie ihre Hand stecken tanni dann holt er einen
Zeiger ^ h ^^^ ^.^ ^ .̂̂  . ^ j ^ e , i . Die Ringe werden mit
^! l,ercinsragenden Hand gewechselt, der Trauschein aus-
'^ ^ l ! ,,„d der glückliche Gatte geht beruhigt nach Hause,
"' nächst,, Morgen erscheinen zwei Konstabler beim Vater,
habe dem jungen Manne sofort die rechtmäßige Gattin

^ " l i e f e r n , im Falle der Weigerung fürs erste aber 100
<,, " 6 Strafe zu erlegen. Der Vater machte gute Miene
^ " böse,, Spiele.

LolaI- und Proviuzial-Nachrichten.
Fürst Milos Obrenovtt iu Laibach

(Fortsetzung.)
, , ^ . ^ach^^ ;ch Se, Durchlaucht im Namen der National
^>s ^.«lüßt l)atte, brachte ich ihm meine Bitte, beziehungs-
^ ^ Einladung, vor. Zugleich bot ich dem Fürsten meine
l > „ ^ an. falls er geneigt wäre. Ausflüge in unsere schöne

^ " " 3 zu machen.
d«nl< <5"lsl war über die Einladung sichtlich erfreut,
ih /k in verbindlichen Worten und nahm mein Anerbieten,
^ . ^ c h Tisch zu einer Fahrt in die Umgebung der Stadt
lichs "ch sowir zum Nationalgardefeste zu begleiten, freunb-
^ ^""- Auch ließ er dem Kommandanten der Hauptwache
^I^ulaten für den Musitfond und 100 Gulden fiir die

AUen-Legion übergeben.
»,^"llchdem ich die Gemächer Sr . Durchlaucht verlassen
^5 V "eine Begleiter entfernt hatten, rief mich der Diener
^ "Urs ten . Herr Iovanovw. der auch beim Fürsten den
^t t 5 ) gemacht hatte, in sein Zimmer und berichtete mir
>l>.,n, " Auftritt zwischen dem Fürsten und dem Haupt-
>»^'^ Der Fürst habe dr» Säbel gezogen und dem Haupt'
!°IIlr ^ ^^"^<, nach Agram bringe ihn niemand lebendig, und
«̂5 y ^ u ih„ Gewalt gebraucht werben, so lasse er es auf
il»n Ausäste ankommen. Daraufhin sei der Hauptmann
^> k, " a l "lppcl gegangen und habe angefragt, ob ihm
hc,^ ^ " a l eine Assistenz verschaffen wolle, oder was der

" " ' a „ n sonst zu tun habe.
^ u v i " ^ " ^ die Erzählung durch den Eintritt des
'»q^ ^unes unterbrochen. Ich richtete gleich an den Haupt-
1»r 5 . , ^ lagr: „.hat Ihnen General Appel eine Assisten,',

^ " " i ^ u i l g des Fürsten zugesichert?"

„Nein", lautete die Antwort, „der General hat leinen
Mann vom Mi l i tär hier".

„Wohlan", sagte ich, „die Garde wird aber dein Fürsten,
der sich hier lein Vergehen zuschulden loinmen ließ, umsoinehr
in Schutz nehmen, alö auch der Banus von Kroatien in Lai-
bach nichts zu befehlen hat."

Hierauf begab ich mich unverzüglich zum General Avpel,
setzte ihm den Sachverhalt auöeinander und bat ihn zum
Schlüsse, zur Vermeidung eines Auftrittes von Seite del
Garben den Grenzhauptmann vom Fürsten zu entfernen. —
Der General Appel versprach mir, bis zur Garde-Festlichkeit
daü Nötige zu veranlagen, damit Fürst Milo^ ohne Bewa-
chung beim Garoefeste werde erscheinen tonnen. !

Nachmittags gegen 5 Uhr holte ich mit einem Wage»
den Fürsten ab und lvir fuhren in Begleitung des Haupt
ma»nes, dann des Iovanovi^ und Milovan Mihalovi«/ nach
.Naltenbrunn. woselbst der Fürst von dem Herrschn stöbe sitzer
L. Terpinz samt Gemahlin auf das freundlichste empfangen
und bewirtet wurde' indessen tränt der Fürst nur Wasser,

Nach herzlicher Verabschiedung von dem Herrschafts
bcsitzer und dessen Frau fuhren wir gegen ^ 8 Uhr ab und
machten die Partie auf den Schloßberg, Bei der Bergfahrt
lenkte ich die Aufmerksamkeit des Fürsten auf die nahe lie
gende .Nleinlinder-Bewahraiistalt und sagte, bah sie sich von
milden Beiträgen erhält.

Auf dem Schloßberge gefiel dem Fürsten die Aussicht
sehr gut und er äußerte sich. bald wieder nach Laibach loin
men zu wollen, wo die Natur alles vereinige' gute Menschen
aber verdienen auch solche Geschenke der Natur. Gegen 9 Uhr
fuhren wir nach Haufe und so endete der erste Tag meiner
Bekanntschaft mit dem Fürsten Milo^i.

Am Pfingstmontag (12. Juni) früh erschien Iovanouil'
bei mir mit der Botschaft, der Fürst lasse mich ersuchen, ihn
zum Gouverneur und zum Gencral-Feldmarschall-Leulna!,!
Appel zu begleiten. Gegen )2 Uhr sprachen wir bei Sr . Ex-
zellenz dem Gouverneur Grafen Welsersheimb vor; auch der
Hauptmann und der Dolmetsch Herr Iovanovw waren mit-
gefahren. Hier war nnr von den Unruhen in Ital ien die
Rede; der Besuch war übrigens von kurzer Dauer.

Beim General Appel wies der Fürst seinen Negierungü-
paß vor und beklagte sich über den Banus. Daraufhin berief
der General den anwesenden Hauptmann in ein Neben-
zimmer und als letzterer wieder heraustrat, empfahl er sich
und ging fort. Der General aber sagte zum Fürsten: „Neisen
Sie, ssiirst, wohin Sie wollen und unterhalten Sie sich hier
ganz ungestört."

Nach Tisch holte ich den Fürsten mittelst eines Wagens
zum Nationnlgardrfesle ab. Während der Fahrt überreichte
er mir z» Gunsten der ztleinlinder-Bewahranstalt eine Rolle
mit A> Dukaten, welck)e ich in der Lattermannsallee in Ge-
geüwart Sr. Durchlaucht der Schutzfrau dieser Anstalt.
Frau Gräfin Stnbenberg, emhcinbinte.

Bei dem Nationalgardefeste im iioliseu», angelangt,
wurde Fürst Milo^ von der Musik mit einer Intrade emp
fangen und mit lebhaften öiviorufen begrüßt, worüber er
sichtlich erfreut war. Nachdem er am Tische meiner Familie
ein Gefrornes genommen, ginge» wir bis Tivol! zu Fuß,
bestiegen dann gegen ? Uhr den Wagen und fuhren über
Nusenbach. wo der Fürst ein Glas Wasser trank, weiter um
den ganzen Berg.

Auf dem Wege erzählte mir Iovanovi,' über Auftrag
des Fürsten die Art und Weise, wie der Fürst in Agram be,
handelt worden war. Er berichtete beiläufig folgendes: Ein
Agramer Redakteur G. kam vor Jahren mehrmals zum
Fürsten nach Wien und wußte von ihm immer 1000, auch
2000 Gulden mit den, Versprechen l)elnuszulocken. das Gelb
wieber zurückzuzahlen, wa5 jeboch nie erfolgte. Vor einigen
Monaten kam er wieder zum Fürsten und meinte, er brauche
zur Rettung der kroatischen Nation viel Gelb, welches der
Fürst vorstrecken möge. Allein der Fürst wies ihn mit dem
Bedeuten ab. wenn eine Nation G<ld brauche und sie ausbor-
gen wolle, so sei es sehr befremdend, daß sie G. allein zu
diesem Zwicke absende. Xturz. G. mußte diesmal ohne Geld
abziehen, was ihn sehr aufgebracht haben mag.

Die Ereignisse in Wien in den Mailagen veranlaßten
den Kaiser Ferdinand zur Abreise nackx Innsbruck. Der
Fürst wollte auch nicht in Wien veNveilen: er ließ sich einen
Reisepaß geben und wollte anfänglich nach Prag reisen. Da
aber bort auch Unruhen ausbrachen, fahte er den Plan, sich
über Agram nach Finme. Trieft »nb dann nach Innsbruck zu
begeben. (Fortsetzung folgt)

C i n Schwede über die Adelsberger Gröl te.
(Schluß.)

Aber diese gigantische Größe ist es nicht allein, was uns
mit Bewunderung erfüllt, es ist auch der unerschöpfliche
Reichtum an glitzernden Kristallen, der alles mit unendlich
mannigfaltigen Gebilden schmückt, taufende und abertau-
sende von Gegenständen, welche man Kunstwerke nennen
möchte, erzeugt. Träume oder wache ich? Treibt die Natur
mit dem Menschen Scherz? Fehlt ihr wirklich Bewußtsein
und Wille, wenn sie das Innere der Erbe mit einem ganzen
Museum füllt, in welchem Werte, von Menschenhand nach-
geahmt, und das Pflanzen- und Tierreich nachgebildet er-
sclMt? Ich bin nur im stände, einen geringen Teil der selt̂
amen Gebilde aufzuzählen, welche sich dort meinen Augen

darboten. Ich greife nur diese heraus: Wasserfalle. Bäume
— darunter zwei außerordentlich schöne Palmen —.
Schwämme, Heuschober. Eiszapfen. Spargel, Melonen.
Schnecken, Quellen, Flebermäuse. Ablerflügel. Elefanlen-
löpfe. Löwen, Schildkröten, Sarkophage. Mumien, ein go-
tischer Dom mit Arkaden, Marienbilder, der schiefe Turm
von Visa. Kapellen, Burgruinen. Wachsscheiben. Fischernetze.
Orgeln. Kanzeln. Säulen mit Hieroglyphen, Kohlenmeiler.
Fleischerladen, die Trajanssäule. Baldachine, Zelte, Kron-
leuchter, Schleier. Fransen. Draperien. Fahnen — mit einein
Worte alles, was in einem Museum zu finden ist.

Wie ist das zu erklären? Es mag wohl manchen meiner
Leser dünken, bah ich mich von meiner Phantasie hinreißen
ließ, Dinge zu sehen, die in Wirklichkeit nicht sind, aber ich
übertreibe wahrhaftig nicht. Die Tropfsteingebilde in Adelü>
berg bedürfen leiner Ergänznng durch die menschliche Phan-
tasie. Keiner, der sie sieht, schwebt einen Augenblick im Zwei-
fel, was sie vorstellen sollen. Wir stehen da vor Tatsachen, die
auf die ewigen Gefetzr hinweisen, nach denen die Natur
arbeitet, und auf die harmonische Einheit, die durch das
Ganze geht. Selbst die Steine sind lebendig und hüllen sich
in ihre Grundformen, welche erst in höheren Stadien ihrer
Vollendung nahen.

Von all diesen Gebilden muß ich vor allem die Draperie
hervorheben, welche eine Länge von drei Metern und eine
Dicke von acht Millimeter» besitzt, ein zierliches Werk mit
einer rotgelbbraunen Borte von zehn Zentimeter, dir an dem
Felsen herunterhängt, dir „Bril lanten", eine schneeweiße,
glitzernde Säule, und eine Waschküche, von deren Dach eine
ganze Menge tadelloser reingewaschener Wäschestücke herab
hängt. Der Tanzsaal ist das größte Etablissement dieser Art
in der ganzen Welt, denn darin können ohne irgendwelche
Ungelegenheit 5000 Personen den Reigen drehen. Das Ueber
wältigendste von allem ist aber der Kalvarienbcrg, bestehend
aus einem i!9 Meter hohen Hügel, der den Mittelraum einrü
200 Meter langen und 7tt Meter hohen Saales einnimmt.
Dimensionen, die zweifellos zu deu größten aller bekannten
Grottenbildnngen der Welt gehören. Und der ganze Hügel
ist mit den wunderbarsten Figuren überstreut. Wenn man
sieht, wie er sich gegen die lichtbraunen Wände abzeichnet nnd
die Knppel an der Spitze des Hügels, die noch durch eine
Sänle gekrönt wird, wenn man diesen gewaltigen Raum frei
im Erdinnern liegen sieht und die unzähligen Kristalle, dir
überall glitzern, die Abhänge des Hügels, welche mit Gestal-
ten geschmückt sind, die huckenden menschlichen Figuren glei-
chen, welche voll Spannung die Ankunft von jemandem er-
warten, wird man von Ehrfurcht ergriffen, einem erdrücken
den. zermalmenden Gefühle, wie man es niemals früher er
fahren, denn etwas so überwältigend Erhabenes, etwas von
so verschwenderischer Pracht hatte man sich niemals vorstellen
können. Ich wenigstens fühlte mich so überwä'ltigt. daß ich
nahe daran war, in Tränen ansznbrechen. Diese Figuren,
welche sich auf alle» Seiten erheben, gleichen den von japani
fchen Künstlern geschnitzten Gestallen, und wie bei ihnen, Hal
dereo weißes Elfenbein mil der Zri ! eine warme, braune
Farbe angenommen. Einige sind klein, andere mittelgroß,
während manche eine schwindelnde Höhe erreichen. So ist die
eine znm Beispiel 15» Meter hoch. eine zweite, welche bis an
die Kuppelwölbung reicht, die sie zu trageil scheint, 17 Meter,
Ei» über 200 Meter la»ger Weg schlingt sich hinauf bis an
die Spitze, von der man in eine scheinbar bodenlose Tiefe
blickt,

I » dem zuerst entdeckten Teile der Grotte sind Tropf
steinbilbunge» vom Ruße der Fackeln geschwärzt, aber in den
nen entdeckten Teilen schimmern sie ungetrübt hell, bald weiß.
bald gelb oder marmoriert. Wie lange Zeit mußte vergehen,
um diese luunderbaren Gebilde hervorzubringen? Da sie sich
in zehn Jahren lim zirla einen Millimeter vergrößert haben,
lann mail mit Bestimmtheit annehmen, daß es der stetige,,,
ununterbrochenen Arbeit von Millionen Jahren bedürfte, um
diese Gestalten zu bilden. An diesen Stellen ha! das Wasser
aufgehört, hervorzusickern, was dir nun fertigen Gebilde noch
mehr verschönt, den» diese glänzen getrocknet noch intensiver
als jene, welche noch weiter vergrößert werde». Die Pyra
miben Aegyplens sind übertroffen von diesen Säulen, deren
manche vier Meter im Durchschnitte messen.

Der Besuch der Grotte dauert ungefähr zwei Stunden,
wobei ein Weg von anderthalb Kilometer» zurückgelegt wird,
ein sehr kleiner Teil von der Strecke von elf Meilen, welchi
all biesr Wege zusammen ergeben. Die Temperatur ist sehr
angenehm nnd bleibt stets 7 bis 9 Grad Celsius. Das Dach
der Grotte hat eine Dicke von 40 bis «0 Metern, Die Be-
lenchtung wirb mittelst zweier elektrischer Maschinen von je
40 Pferdelräften hergestellt. Die Tierwelt der Grotte ist
höchst interessant, da sich ihre Käfer. Grashupfer, Schaltiere.
Spinnen und Fliegeu den Verhältnissen anbequemen muß-
te». Am bemerkenswertesten ist der Proteus (regenwurmarl!
ges Tier), welcher durch Kiemen atmet und durch seinen
langen Aufenthalt i» der dunklen Höhle das Sehvermögen
eingebüßt Hai.

Die Abelsberger Grotte ist das Wnnderbarste, was ich je
gesehen, ein Märchen, bas zur Wahrheit geworben!"

Nach dieser begeisterte» Schilderung loinmt Wickström
auf dir Eintrittsgelder zu sprechen, die rr entschieden zu hoch
findet^ Beweis dessen sei die verhältüismäßig geringe Anzahl
von 15,000 Besuchern jährlich. Der Aufsah schließt mit den
Worten: Die Gemeinden, welche an der Grotte teil haben,
können nur mit Schwierigkeit ihrer Steuerpflicht genügen,
und doch hätten fie an der Grotte eine Goldgrube, aus wel-
cher Millionen geschöpft werden könnten. Wie lange wird
dieser Uebelstanb noch bauern?

— ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n )
Die Bauarbeiten wurden biese Woche von ungünstiger Witte,
ruug nicht gestört, dagegen macht sich der Arbeitermmlgel
»och immer fühlbar. Auf den vom Mil i tärärar aus der
Unterlrainerstlaße auf 25 Jahre gepachtete» Gründen wur-
den diesertage die nötigen Bau- (Maurer ) Arbeiten behufs
Erweiterung der dortigen Schießstätlr in Angriff genommen,
Die dem Großindustriellen Josef Gorup ill Fiume gehörige
Gartenfläche an der Wienerslraße erfährt demnächst eine
Parzellierung und ist als Banfläche für dreistöckige Privat-
gebäude bestimmt. Das Druckereigebäude der „Narodna Tia
tarna" wird als rmstöckiges Gebäude (hofseits) demnächst
im Rohbau fertiggestellt, das vordere (dreistöckige) ist ü k r
den ersten Stock gediehen. Der Ban des neuen Hauses des
PH, SlO'alx'i«'- wurde in Angriff genommen. Die Demolie-
rung der restlichen zwei Objelte in der Dlilnmtio^asse und
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die Schultabfuhr der niedergerissenen ist im Zuge. Der bisher
verbaut gewesene Teil dieser Gasse erfährt nunmehr eine Er-
weiterung von sechs bis acht Metern. Die Maler- und Tape-
ziere rarbeiten im Landtagssaale wurden bereits beendet.
Ueber die Inangriffnahme der Verschönerungsarbeiten vor
dem Vestibüle nnd die Aufstellung des Brunnens verlautet,
daß selbe bis zum Monate Auglist fertiggestellt sein werden.
Die Einsehung des Eiscngitters auf der Randmauer erfolgt
demnächst. Die Pflasterlegung beim Tirnauer Pfarrhofe
wurde beendet. Die Verputzungs- nnd Anwurfsarbeiten bei
der Villa Aoh in der Brühl werden fertiggestellt, beim Hause
des F. 5ivigelj cm der Unterlrainerstraße. des I . Accetto, V.
Mayer und Svalek wurden sie in Angriff genommen. Die
Netonstruktionsarbeiten im Hause des A, Mahr wurden
durchgeführt, die nötigen Maurerarbeit», werden in den
nächsten Tagen beendet werden. Das Haus des I . Sollic- am
Rrilschulplatzr erhielt den Dachstuhl. Der Vau der projektier-
ten Landwehrlaserne (Erweiterung) wird, wie nunmehr be-
stimmt wurde, im nächsten Frühjahre in Angriff genommen
werden. Dir Demolierung des Hauses Nr. 15 in der Vega-
gasse soll noch heuer bewerlstelligi luerden. ^ Die inneren
Arbeiten bei den fertigen Gebäuden schreiten rasch vorwärts,
llnglüclsfälle ereigneten sich in dieser Verichtsperiodc leine.

— (A u f n a h m e i n d i e l. u n d l. I n f a n t e r i e -
K a d e t t e n sch u l e i n K a r l st a d t.) Jünglinge von
österreichischer, bezw. ungarischer Staatsbürgerschaft oder
bosnisch-hercrgovinischer Landesangehörigleit, »uelche die kör-
perliche Eignung für die Militärerziehung besitzen, den Nach-
weis über die Absolvierung der vier unteren blassen einer
Realschule oder eines Gymnasiums (mit Oeffentlichleitsrecht)
erbringen (von ungenügenden Noten in der lateinischen oder
griechischen Sprache wird abgesehen), eine genügende A u ^
nahmsprüfung ablegen und mit 1. September im Aller
zwischen 14 und 17 Jahren stehen, tonnen in den I . Jahr
gang der Infanterie-Kadettenschule in Karlstadt aufge
nommen werden, Den einzelnen blassen der Mittelschulen
find die korrespondierenden .Klassen der nach dem
X X X V I I I . Gesetzartilel v. I . 1868 organisierten ungar,
Bürgerschulen, der Kommunal-Nürgerschule in Fiume, dann
die V. bis V I I l . Klasse der kroatischen „höheren Volks
schulen" in Oto5ac. Ogulin, Cissel, Neu-Gradi^la. Viro-
vitica und Brod hinsichtlich der Anforderung der nachzu^
weisenden Vorlenntnisse für den Eintritt in eine Kadetten-
schule gleichgehalten. Aspiranten, welche zwar die vorgeschrie-
bene Vorbildung nachweisen, aber den Anforderungen der
Aufnahmspriifung nicht entsprechen, können mit Zustimmung
der Angehörigen in einen einjährigen „Vorbereitungs Kur^''
eingeteilt werden, nach dessen Absolviernng sie in den I . Iahr-
gcng einer Kadettenschule aufsteigen. Solche „VorbereitungZ
Kurse" sind an den Infanterie-Kadettenschule» in Prag,
Lemberg, Marburg und Straß aufgestellt. Die Angehörigen
hcben in den Aufnahmsgesuchen zu erklären, ob sie mit der
eventuellen Einteilung des Aspiranten in diesen Kurs ein
verstanden sind oder nicht. Das Schulgeld beträgt: 1. für
Söhne von Personen der bewaffneten Macht 24 X . 2. für
Söhne von Offizieren im Reserve», nichtaltiven Landwehr-
Verhältnisse und im Verhältnisse „außer Dienst", dann von
Hof- und Zivil-Staatsbeamten (Bediensteten) 100 X.
3. sonst 500 X jährlich und ist in zwei Raten, am 21. Sep-
tember und am 1. März eines jeden Jahres, zu erlegen. Mi t -
tellose Aspiranten mit sehr guten Schulzeugnissen werden,
wenn sie die Aufnahmspriifung mit sehr gutem Erfolge ab-
legen, den Aspiranten der ersten Gruppe gleichgehalten und
haben daher, solange sie auch in der Kadettenschule sehr
guten Gesamterfolg anfweifen. nur 24 X zu entrichten.
Um diese Begünstigung haben die Angehörigen nach erfolg-
ter Aufnahme beim Schullommando anzusuchen, welches
die Gesuche dem Reichs-Kriegsministerium zur Entscheidung
vorlegt. I n den drei unteren Jahrgängen der Kadettenschulen
wird im allgemeinen derselbe Lehrstoff wie an der Oberstufe
der öffentlichen Realschulen vorgenommen. Die Zöglinge
tonnen daher nach Absolvierung des I I I , Jahrganges, wenn
sie den sonstigen gesetzlichen Anforderungen entsprechen, zur
Maturitätsprüfung an einer öffentlichen Realschule zuge-
lassen werden. Zöglinge dieses Jahrganges, welche minde-
stens ..sehr guten" Gesamterfolg aufloeisen und die vorge-
schriebene lommissionelle Prüfung bestehen, tonnen über ihre
Ni«e und nach Zulässigteit des' verfügbaren Raumes, auf
Freiplätze in eine der beiden Militär-Akademien übersetzt
werden. Die Kosten der Erhaltung der Zöglinge trägt das
Mil i tär-Etat. Die Anschaffung der bisher in der Vorschrift
aufgezählten Ausstattungsgegenstände wird von den
Angehörigen nicht mehr gefordert. — Die Gesuche
»m die Aufnahme sind bis längstens 15. August dem Kom-
mando der Infanterie-Kabettenschule in Karlstadi direkt ein-
zusenden. Alle näheren Bestimmungen sind aus der „Vor-
schrift über die Aufnahme von Aspiranten in die l. und t
Kadettenschulen" zu ersehen, welche vom Kommando dcr
obigen Schule, in deutscher und kroatischer Sprache, um
4", l, franlo bezogen werden kann,

— ( D i e Bez i r l s l e h re r t on f e r e n z f ü r den
S c h u l b e z i r l L i t t a i) fand am 24. d. M. vormittags
im Schulgebäube in Littai statt nnd wurde durch den Vor-
sitzenden Herrn l. t. Nezirtsschulmspeltor Lud. S t i a s n Y
mit einer Begrüßungsansprache an die Lehrerschaft, welche
sich mit Ausnahme einer krank gemeldeten Lehrerin vollzählig
ringefunden hatte, eröffnet. Nach der Wahl des Stellvertre-
ters, Herrn Oberlehrers Bernhard A n d o l j 5 el in Littai,
sowie der Schriftführer. Fräulein Christine D e m ^ a r .
Lehrerin in St . Mart in, und Alois P l e s l o v i 5. Lehrers
ebendort. erfolgte das Referat des l. l. Nezirtsschulinspeltors.
welcher in einem nahezu zweistündigen Vortrage die Lehrer-
schaft mit den Neuerungen anf dem Gebiete des Schulwesens
bekanntmachte und mannigfache Ratschläge und Weisungen
erteilte. Sodann hob der Herr Schulinspeltor die auf dem
Gebiet des Schulbesuches im Bezirke erzielten Fortschritte
hervor. Die Anzahl der schnlbrsuchenden Kinder der Alltags
schule hat sich bedeutend vermehrt. Dies hat einerseits seinc»

Grund darin, daß der sechsjährige Schulbesuch auf dem
Lande streng durchgeführt wurde, anderseits ab" auch hierin,
daß alle bis jetzt nicht eingeschulten Ortschaflrn eingeschult
wurden. Auch wurden mehrere Echulsprengel zweckentspre-
chend reguliert, insbesondere die Schulsprengel sür die be-
stehenden Notschulen bestimmt, an denselben Ort5sch»lräte
bestellt und der Scynlzwang auch an den Notschnlr» ringe-
führt. Während der Schulbesuch im Schuljahre üxx» W01
einen Perzentsatz von 12'5i) nachlässigen Ech»ü.>rs»chern
aufwies und im Schuljahre 1001/1902 auf U'5 ^ sank,
betrug er nach dem Stande vom 1. Juni l. I . nur 1-97 <A
nachlässige Schulbesncher. Weitcrs besprach der Herr B^zirts-
schulinspeltor das Schulwesen dcS Bezirkes im allgemeinen.
Demnächst gelangen vier Schulgebäude zur Aufführung,
wovon das in jeder Hinsicht mustergültige Schulgebäudc in
Töplitz-Sagor schon heuer eröffnet werden wird, Hospita-
tionen wurden in diesem Schuljahre im Bezirke 14 abgehal-
ten. Ueber dieselben erschien das Büchlein /Ki i ' l i l i u5nil,
xlili pu zxxlüllill lio^znlllc^illi lvl^Iic^l» in Iil^>,k»'^u
oli i 'n^i, welche Broschüre nicht nnr in den genannten Schul-
bezirken, sondern auch anderwärts allgemeinen Anklang fand,
sl< daß deren Fortsetzung in der nächsten Zeit zn gewärtigen
ist. Der Gesundheitsznstand der Schüler ließ nichts zu wün-
schen übrig und war, abgesehen von etlichen lokal aufgetre-
tenen epidemischen Krankheiten, sehr zufriedenstellend; nnr im
Winter wurde er einigerorts von der strengen Kälte ungün-
stig beeinflußt. — Dem Berichte, welcher von der Lehrer-
schaft mit allgemeinem Äeifalle aufgenommen wurde, folgte
ein Lehrauftritt in der zweiten Abteilung der zweiten Klasse
der Voltsschule in Littai, und zwar „Bohinjska Dolina".
Herr Oberlehrer Andolj^el entledigte sich seiner Aufgabe in
so vorzüglicher Weise, daß ihm hiefür von den Konferrnz-
initglirdern der Dant ausgedrückt wurde. Zum Berichter-
statter über das allgemeine Referat „Der Anssatzuuterricht
a>! der höheren Stufe mit Rücksicht auf die prattischr» Be-
dürfnisse orö Lebens mit. einer Disposition znm Studien
bilde ,der Wunschbrief'" bestimmte der Herr Vezirtsschul
inspektor Herrn Lehrer Johann L e v st e l in Sagor. Al l -
gemein wurde der Wunsch ausgesprochen, daß das gediegene
Referat im Fachblatte „Popotnil" veröffentlicht werden
möge. Sodann wurde» auch mehrere These» von andere»
Referenten besprochen. - Aus dem Berichte des Ausschusses
der Brzirlslehrerbibliothrl (vorgetragen vom Obmanne,
Herrn A » d o l j > e l aus Littai) konnte man entnehme»,
daß dieselbe i» letzter Zeit mcumigfache bedeutende Werte
erworben hat und von der Lehrerschaft sehr fleißig benutzt
wurde. Dir Kasse hierüber weist einen Rest von 75 l< 50 !>
aus. Ebenso wurde ei» erfreulicher Zuwachs der Bücher der
lokalen Lchrrrbibliothel wahrgenommen; derselbe betrug 287
Werte, wonach auf eine Schule 1.'̂  Bücher entfallen. Nachdem
noch einige Anträge der Lehrerschaft bezüglich der neu ein-
zuführende» Bücher a» den Volksschulen zu eingehender Be-
sprechung und Erörterung gelaugt waren, wurde zur Wahl
drs Nibliothrls-Ausschusses sowie des ständigen Aus-
schussrs geschritten. bei welcher die sämtliche»
bisherigen Funktionäre wieder gewählt rrschienrn. Die Kon-
srrenz wurde vom Vorsitzenden mit einem dreifachen, begei-
stert aufgenommenen Aivio auf Se. Majestät den K a i s e r
irsckloffen, — Hirrauf versammelte sich die Lehrerschaft im
Garten des Gasthauses „Fortuna" zu rin^in genu'insame»
Mittagsmahle und verblieb daselbst in gemütlichem Zusam
menscin bis in die Abendstunden. —ik.

— ( A u f der e i s e r n e n Brücke ü b e r den
G r a d a ^ c a b a c h ) wurde die Asphaltierung drr beider-
seitigen Gehwege vorgestern brendet. Hiemit sind sämtliche
^lrbritr» auf derselben durchgeführt. x.

— (B a l l o n a u f st i e g,) Herr Steffens will mor
gc», beziehungsweise, bei ungünstigem Wetter, übermorgen
oe» »rulich durch de» Wind vereitelte» Aufstieg mit seinem
Ballon unternehmen. Seiner Mitteilung zufolge, hat er
Vorkehrungen getroffen, daß die Füllung des Ballons in
möglichst abgekürzter Zeit erfolgen wird. Voraussichtlich wird
der Aufstieg zwischen 5 und i/,,l> Uhr gemacht werden können.
Die neulich gelösten Sitzlarten behalte» auch für morgen ihre
Gültigkeit. — I n Anbetracht der großen Auslagen gibt der
Luftschifser der Hoffnung Ausdruck, daß das minioer be-
mittelte Pnblilum wenigstens Arbeiterlartcn, die um 20 I>
erhältlich sind. lösen, nicht abrr. wie letzthin, sich massenhaft
außerhalb der Rennbahn ansammeln werde.

— ( G a r t e n l o n z e r t e . ) Die städtische Vereins-
laprlle konzertiert morgen von 10 bis 12 Uhr vormittags im
Garte» der Restauration Fantini, nachmittags um 4 Uhr
im Koslcrschen Restaurationsgarten: Montag von 10 bis
12 Uhr vormittags im Garten der Hafnrrschen Bierhalle,
nachm. um 4 Uhr im Koslerschen Restaurationsgarten. Ein-
tritt für Nichtmitglieder 20 ! l . x.

— ( T o b e s f a l l.) Herr Alfons O b l a l in Rudolfs-
wert ist gestern nachmittags dem erlittenen Schlaganfalle er-
legen. —l)—

— ( U n f a l l b e i m M ä h e n.) Am 24, d. M . mähte
eine Anzahl von Arbeitern auf einer Wiese in der nächste»
Nähe von Krainburg. Ein noch junger Bursche hantierte
während einer Unterbrechung in der Arbeit mit der Sense so
unvorsichtig, daß sie ihm entfiel nnd unglücklicherweise im
Hrr.ibgkiten mit der ganzen Länge ihrer Schärfe über seinen
Arm hinstreifte. Die Wunde reicht vo» der Schulter bis zur
Nandwurzel. Dem Verunglückten wurde vo» be» Mitarbei-
ter» mit Mühe das Blut gestillt. — i n —

— l S a n i t ä r e s.) Aus Gottschee geht uns über den
Gesundhriisznstcmd im dortige» politische» Bezirke die Nach-
richt zu. daß die Masern, an welchen in mehreren Ortschaften
eine Frauensperson und 5,2 Kinder erkrankt waren, ebenso
der Scharlach i» Auersperg. erloschen sind. Derzeit herrschen
außer Trachom, an welchem 127 Personen leiden, im gan^'i
Bezirke leine Epidemien. — Gänzlich epidemiefrei sind a'.ilb
die politischen Bezirke Laibach Umgebung und Tschrrm,'„nl.

—o

— ( V e r t a g u n g des R e i c h s r a t e s.) Wie "^
aus Wien telegraphiert wird. meldet die heutige ,M>^
Zeitung" im nichtamtliche» Teilr, daß Seine Exzellenz ̂
Herr Ministerpräsident an die Präsidenten beider Häuser""
vom 25. d. M. datierte Zuschrift gerichtet hat. womü >>"
Allerhöchsten Auftrage die Vertagung des Reichsrates ""-
gesprochen wird.

— (Pus twese n.) Beim Postamte Suhor. po l iMl
Bezirk Tschernembl, wurde vom 24. d. M. ab der Teleg"
phendicnst (beschränkter Tagdienst) eingeführt.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Rndolfswert starb gester» "
erst 22 Jahre alte >uml. l..<-lm. .Herr Äaldomir M o > ^
I a r c nach langem, schwerem Leiden. Er hätte am ̂  , /
ber den Einjährig-Freiwilligen-Präsenzdirnst beim l - ^
senbahn- und Telegraphenregimente antreten sollen.

— ( D e r erste L a i b a c h e r B e a m t e n ^ ° " ,
s u m v e r e i n) hält heute abends nm 8 Uhr im OlaS^°
der Hafnerschen Bierhalle seine diesjährige Grnrralveis^^
lung bei Anwesrnhril jedri Anzahl von Vereinc'iüitgl''''^
ab. —

— (E i ne F a h ro rd n u n g) in sloiienischrr S ^ ,
wurde vo» der hiesigen Papierhandlung Jern.'j B c>h°^
herauSgegrdr», Dieselbe enthält in gefälliger, ha»^,
Form verschiedene Eisenbahn- und Postoerbindunge» ^
Dampfschiffahrten nebst den einzelnen Fahrprrifrn, P""
des Büchleins 20 !>, per Post 25 !,. ^

— ( T e l b s t m u r d e i n e r M a g d.) Die beiw ̂
sitzer Franz Zupan in N'allas bedienstete, 25 Jahre alte^
Hanna Nabernit aus Primstau wurde am 2A. d. N ̂ ,
". Uhr früh von dr» Hausleuten im Schweinestall>> to! ^
gefunden. Sie hatte sich erhängt. Die Unglückliche soll s""
abnormal gewesen sein. ^ ^

" (V e r u n glück t.) Am 1K. d. M. ist der 70 ^
alte Lorrnz Mulc aus Bezuljat. Gemriude Zirkintz. > ^
mit einem Wagen in drn Wald grfahre» war, a»s drr A'
fahrt dadurch verunglückt, daß der fchwer belad<nr 2N
plötzlich umstürzte und den alten Mann nnter sich be^
Mnlc war auf der Stelle tot. ^ ,

" ( E i n u n v o r s i c h t i g e r R a d f a h r r r.) Oe^
nachmittags wurde auf der Franzislanerbriictc das S^"
mädchen Justine Trappe, wohnhaft Martinsstraße Nl ^
vom Gastwirte Josef Eutn' aus Zwischeiiwässern mit ^
Fahrrads niedergestoßen und überfahre». Das Mädche» ̂
im Gesichte mehrere Hautabschürfungen. .i

— lV on der S t r a ß e.) Heute nm <! Uhr früh A
auf drr Karlstädl.'rstraße der Besitzer Josef Jerina. woh"^
in der Karunaasse Nr. 1<>, mit einem mit Steine» dclad<"
Wagen an das Wagerl drr Besitzerin Ursula ZalazN'l ,
Hauptmanca Nr. 6 an und warf es um. Ursula Zalazi""
vom Wagen und zog sich am rechten Arme und nm re^,
Fuße Verletzungen zu. Auch wurde ihr Wagerl beschiß
und ihr mehrere Milchflaschen zerbrochen. ^

" ( l l r be r fa hre u.) Der Knecht Franz Kolal, ̂
dienstct beim Bäcker Föderl in der Kolesiagassr. rannte b^
früh in drr Grada^cagasse mit dem Brotwagen dir A r l ^ ' ^
Maria Grrgorin. wohnhaft Karuugassr 10, nieder T>^
wurde nicht unerheblich verletzt. ^

-' ( I n d ie I r r e n a n stal <) nach Stndcnec >°"'
qeslrrn vormittags der 18 Jahre alte Handlungsgehilfe ^
dreas Podlraj^et aus Laibach abgegeben. ^

— ( V e r l ö r e n) wurde auf dem Wege Beethovens
Knafflgassr, Schrllenburggassr bis zum Kasino eine s i l ^
Rrmontoirnhi n»d rinr silberne Uhrkette mit Kompasl
Anhängsel. .

' (N a ch A m e r i l a.) Am 25. d, M. habrn sich "
^üdbahnhofe aus 1l> Personen nach Amerika begeben- .

"' (A u s A m e r i l a,) Gestern früh sind 10 Pe's""
aus Amerika i» Laibach eingetroffen. .

Theater, Bunft und Literatur.
— (E i n r neue T o n d i c h t u n g v o n R ich " ^

S t r a u ß . ) Richard Strauß hat eine neue sympho^
Dichtung „Taillefrv" (nach Uhlands Gedicht) vollendet' ,
qrdeukt das Wert in Zürich zur rrsten Aufführung
bringen. <̂

— (0<!,'I< v e n i l i I a»l><^n i k.) Inhalt
>l, Nummer: ?. .s>ng0li» S a t t n e r : Musik. 2,) "'
L a v t i / a r : Ueber die Aesthetik ber Musik. :,'..) S l a ^
des Psarrräcilirnvcreines Maria Verlü»digung in La^
l ) Zuschriften. 5.) Verschiedenes, - Die Musitbeilage ^
hält Kompositonen uo» D, F a j g e l j und Leopold Zup l

i n de r Z o r n k i r < H e ,̂
S o n n t a g , den 28. J u n i (vierter Sonntag ' '^

Pfingsten), Hochamt um 10 Uhr: Cäcilienmesse « " ' ,̂,o»
Kaim, Graduale I^roni«!»,« Q«t,u, Duinino von "
Foerster, Offertorium I l ln in inn o(!Uic>« inco«, Ehorc>'^f

M o n t a g , den 29. J u n i (Heilige Apostel ^ -„
nnd Paul), Po'ntifilalamt um 10 Uhr: Instrumental»'«!'
Iionorl'n, «nnc!ti I<>ünol8<:i ^orni>Iüi:i von Anton «' ^
stcr, Graduale (?<>l>^titu<^ oc»>! ^rin^ipc!-;, choraliter,
den, Offertorium 'l'u <>» I^tvu« von Michael Hallel-

Z n de r K t « d t p f « r r k i r c h e S t . ZnNc.^.
S o n n t a g . den 2 8. I u u i (.Heil. Leo), m" ̂  ^

Hochamt: ^ l i ^ n 'l''»tn i)uIc!N'n o^ Nnr iu in ^" ^„jo»
!'. Angel. Hribar. Graduale I'i><»l'it!u« <^lo von " ,̂,
Foerster. Offertorium I!Unnin!i. Choral, nachher "
i!nilN!, men von Moritz Brosig. .. ^»!)

M o n t a g . den 2 N. I u n i (des Fest der he"' ' „
strlfülstrn Petrus nnd Paulus), um l> Uhr HochaM - ^
Mrssr in I'-nu.!! nnd !'..!»>,- von Mor, Brosig.^ ^ " ^
t',.!.^,'liu<^ von Anton Forrster. Offertorium < ^ '^
von Joh. B. Tresch.
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Telegramme
"es K. k. Telcgrnphen-Korrespondeuz-Hurenus.

Die Ministcrkrise in Ungarn.
. B u d a p e s t . 2<;, Juni . Graf iihueu-Hcdcroary bê
^ile in den frühen Morgenstunden den Varon Fejeruary
"d trachtete, ihn von seinem Entschlüsse, sich vom politischen

^ » zurückzuziehen, abzubringen. !üaron FejeroaN) er-
^^k, daß, obgleich dieser Schritt des Grafen tthuen tiefen
'»druck auf ihn mache und obgleich die ihm gegenüber be-
»dctc Sympathie der liberalen Partei ihn tief rühre, sein
"lschluß unabänderlich sei und er sich von dem politischen
^lpfplatze endgültig zurückzuziehen wünsche.

. , W i e n . 2(>. Juni . Dem ..Fremdenblatt" zufolge ist
5 neue ungarische Ministerium bereits gebildet. Landes-
l'eidigungsministcr wirb o. .Noloßoary, Minister n I l i lc ' l^

^as Iestetics. Alle anderen Mitglieder des Kabinettes Sz6ll
.^uen. Demnach ist das Kabinett zusammengesetzt: M in i -
^präsident und Minister des Innern Graf Khuen-Heder-
^ ' Iinanzminister Dr. von Lukacs, Unterricht Dr. von
^ 'nssics. Ackerbau Dr. von Daranyi. Minister für .Nroatien
^ ' ^lel). Iustizministcr Dr. Plosz. Handelsminister Dottor
^ ' Ü . Landesvcrtcidigungsminister von >ioloßvary. Minister
'' '">'.,.<> G ^ f Frstetics.

Dic Ereignisse in Serbien.
^ B e l g r a d , 20. Juni . An dem l M e stattgefundenen
. "lpfange des diplomatischen Korps durch den König nah-
^>l nur der österreichisch-ungarische Gesandte Dr. Dumba
Nd der russische Gesandte ^arilov teil. Von der Negierung

^l'cn Ministerpräsident Aoalumovic' nnd Minister des
eußern Kaljevi.' anwesend. Die übrigen Empfänge verliefen

^lcmuncißig. Nachdem gestern die Einsetzung der lönig
He» .ttegiernng notifiziert worden war. nahm heute früh
l osterleichisch.ii,^^^^^ Gesandte die offiziellen Äeziehun-

»n wieder auf. da nunmehr eine vollkommen gesetzmäßige
"N'crung konstituiert ist.
,. B e l g r a d , 26. Juni . (Aus amtlicher Quelle.) DaZ
U'UMatt veröffentlicht einen Armeebefehl des Königs Pclc"
, "clxr folgenden Wortlaut hat: „Mein teures Heer! Indem
"! den Boden meines teuren Vaterlandes und meiner Vov
yren Wege betrete, begrüßt mein Herz zuerst die Hoffnung

>2 serbischen Volles, mein teures, heldenmütiges Heer, D."i
, "UN meiner glorreichen Vorfahren besteigend, übernehme
" c»,ch den Oberbefehl übcr das gesamte serbische Heer. das
»ter ^iihrung ineines unsterblichen Großvaters Karaqeorg,

^ch seine Tugenden und seine militärischen Vrfolgc vie
,'elt in Staunen versetzte und später in dem nachh.'riqen
''ege für die Befreiung des scrbisck)eu Volkes glänzende Ve
">i>se seiner militärischen Vorzüge geliefert hat. Ich fiihle
îch glücklich, daß mir der Oberbefehl von Gott vergönnt

'̂ 'd von dem serbischen Volle anvertraut wurde. Meine
^Nren Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! I n di.scm
"crlichrn Augenblicke, da ich den Oberbefehl über Euch übcr-
^>ne. begrüße ich Euch mit den Worten: ,Gott mit Euch.
!^r Falten des serbischen Volkes!' Meine .Herren Offiziere!
^ bin glücklich, in diesem historischen Augenblicke, da ich den
^rbefchl über das Heer übernehme. Euch alle um meinen
^ lo» und durchdrungen von Treue und Ergebenheit gegen-
. ^ Mir und den Idealen unseres Vaterlandes zu sehen Ich
<f k bestrebt sein, die Einmütigkeit zu erhalten, indem ich

'ch alle und jeden einzelnen nach Euren militärisch^ Tu-
^den würdigen und schätzen werde. I h r seid mir all? gleich
^ 'liid ich verlange bloß von Euch. daß ihr Euch herzhaft
ĥ s Errufe, dem I h r Euch gewidmet habt. hingebt und mir
l ^ l . Euch dem Pfade der Ehre und des Ruhmes zuzufüh
!n ' Und so rufe ich: .Es lebe die Hoffnung des serbischen

' ^ . mein tapferes Heer!'"
^ s s ^ " f > a , 26. Juni . Der Fürst empfing vom König Ul',i
Ai»i " ^ ' ^ Depesche, in welcher dieser seine Thronb'stci.
»n^ "^ki«,t und sein Vertrauen auf die seitens des Fürsten
^ BulgarienZ entgegengebrachten Sympathien ausspricht,
ẑ  aürst beglückwünschte in seiner Antwortdepesche den
i,,,. ^ zur Thronbesteigung und gäbe den Wünschen, die er
^ ^ ln Volt für den Köniq und das Gedeihen Serbiens
^.Ausdruck.

^ " e l g r a d . 25. Juni. (Aus amtl. serbischer Quelle.)
ih/ ^uvisorische Regierung unterbreitete heute dem Köniae
li,. ^Mission. König Peter nahm die Demission des Ka-
b̂n» ^" lind betraute den bisherigen Ministerpräsidenten

^ ^Uovi<' mit der Kabinettsbildung. Aoatumovi^ schlug
^ ^ " 'Nk die Beibehaltung der bisherigen Regierung vr».
!e^ °'ksev annahm. Das Ministerium bleibt daher in seiner
,^ - Zusammensetzung im Amte. Die Beibehaltung des
^^etteZ Avatumovi.' wird an maßgebender Stelle dadurch
?e/ , ' bah diese Regierung von der Skup^ htiua und dem

^ anerkannt nnd gutgeheißen wurde.

Die mazedonische Vewessnug.
^ t ! ? o f i a . 2fi. Juni . (Meldung der ..Agence telegraphi-
b«itz. Igare".) Da die Polizi in Erfahrung gebracht hatte,
kt^." den letzten Tagen Revolutionäre aus Mazedonien ein-
est . ^'en und in dem Hause eines gewissen Setnli^ki in
l > ^ ° M Sprengstoffe verborgen hätten, umstellte die Po-
^ . ^ ber vergangenen Nacht das Haus. um die Spreng
l»H !. lU't Beschlag zu belegen. Die Revolutionäre beeilten
^<in ^ ^^' ^^lizci in Sicherheit zu bringen, wobei es
^ ^rplosion kam. Sechs Personen fielen derselben zum
^»ti/ drunter ein Führer der Bande. Ein Volizeiigent

k derletzt.

^ Erdbebenkatastrophe in Grlau.
^ l ^ ^ " u . 20. Juni . Heute um 6 Uhr morgens wurde
^ h r ' ' heftige Erdbeben verspürt. Es erfolgten vier Stöße.

^ Häuser der Vorstadt und fast sämtliche Häuser der

Stadt sind eingestürzt. Unter den Bewohnern herrscht große
Aufregung.

Die deutschen Rcichstagswahleu.
B e r l i n , 26. Juni . Vis ^ 3 Uhr nachmittags wurden

bei den Stichwahlen gewählt: 20 Konservative. 12 Mitglie-
der der Reichspartei. 8 Antisemiten. 12 Mitgilcder des Fen
trums. 44 Nationalliberale, 20 der Freisinnigen Vollspaitci.
6 der Deutschen Voltspartei. 0 der Freisinnigen Vereinigung,
25 Sozialdemolratcn, ^ Elsässer, 2 Polen. 4 Wclfeu. 3 Mi t -
glieder de» Vauernbundes, beziehungsweise des Landwirte-
bundes, 6 Wilde. Vier Ergebnisse stehen noch aus. Außerdem
finden morgen noch zwei Stichwahlen statt.

S o f i a , 26. Juni. Die von einigen ausländischen
Blättern verbreitete Nachricht, daß Fürst Ferdinand aus
Furcht vor einer ähnlichen Tragödie, wie die Belgrader, die
Absicht habe, Bulgarien zu verlassen, ist eine zu dem Zwecke
aufgebrachte Erfindung, um die Lage in Bulgarien als gc
fährlich nnd als der in Serbien ähnlich darzustellen.

P e t e r s b u r g . 26. Juni. Wie „Novoje Vrcmja" aus
Vladiwostok meldet, hat Kriegsminister Kuropatlin. infolge
der ihm erwiesenen ungewöhnlichen Gastfreundschaft seinen
Aufenthalt in Japan um einige Tage verlängert. Das Blatt
meint, daß die Beziehungen Japans zu Rußland sich anschei-
nend befriedigend gestalten.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 24. J u n i . Wcngraf, Schwarz, Unger, Eizenhammer,
Haber, Leilcrsdorfcr. Döitt, Weißmaou. Reisende: Vlumreich.
Schuhmgcr. Schwarz, Kflte., Wien. — Koch, Prokurist, s. Frau,
Graz. — Molter, ttfm. Prag. — Putz, Kfm., Villach. —
Guggenheim, Nsm., Bregenz. — Celestin, Großgrundbesitzer,
s. Begleiter, Agram.

Am 25. J u n i . Engel. Vogler, Vengraf, Heist), Ma-
draco, Nupenl, Grün, v. Hupicli, Reisende; Rosenlhal, Wessely,
Kflte., Wien. — Vaumam,, Konditor, Görz. — Veneziau, In»
genieur; Wrunmit, Kammerdiener, Trieft. — Mantzen, In»,
grnieur. London. — Echerbaum, Kfm.. Marburg. — Maul«
lvurf. Reisender, Groß Kanizsa. — Dnb, Reifender, Vrag. ^-
Weber. Reisender. Kauder. — Vosbery. Kfm,, Elberöfeld. —
Dr. Rudesch, Priuat. s. Frau und Dienstmädchen. Reiwitz. —
Wcißlitz, Reisender. Proßnitz, — Schwarz, Rcisenoer, Raudnitz
— Schiedomor, Reisender, Nürnberg. — Licbisch, Reisender,
Nixdorf.

Hotel Stadt Wieu.
Am 25, J u n i . Kowalslu. Labaj. Gutsbesitzer; Witloviz.

Teqischer, Rüsler, Beamte; v. Crusiz, l. u. l. FeldmarschaN«
Leutnant, Klagenfurt. — Koltetz, Spitzenberg. Kflte., Hirfchwald. —
Oberländer, Löb, Theimer, Schuster, Wolf, Lcwy, Benisch,
Bernhard, Klein, Tscheb»!. Rosaucr, Ehrenstein. Fürnberg,
««-rnauer, Fried. Wanö, ssischer, Kflte,, Wien. — Dr. Horwat,
Advokat, Samobor. — Rotter, Ingenieur; Klemenz, Perl,
Oberingenirure; Forstuig. Diirr, Beamte, Graz, — Vergsteiner
Haymann. Direktoren; Fürst, Rosaner, hacket. Kflte,, Brunn'
— Szinoviz. Slößl, Beamte. Pilse». — Schiwfelder, Schlosser,
Slalizly, Reisende, Prag. — Aatachevizh, Mayer, Kfllr., Trieft^
— Nenisch, Oberauch, Kflte,, Vozen. — Schäffler. Wolken stein,
Reisende. Innsbruck. — Narth, Schwarz, Kflte., Temesvar. —
Unger, Hotelbesitzer, M. Rast. — Lulas. Beamter, Brizen. —
Steinbeck, Kfm., Gmnndeu. — Nmbrosch. Private, Giirz. —
Ritter von Gutmannsthal, Gutsbesitzer, Steinbrück.

Verstorbene.
I m Siechen ha use:

Am 24. J u n i . Josef Kusar, Taglöhner, 73 I . . Ge°
sichtslrebs.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 30N 2 in. Mitt l . Lustdrück 736 0 mm.

" " ^ Ü 7 N . ^ W 5 "^^24 V"OSN?schwach t e M
^ ' 9 . Ab. 737^2 15 9, NW, schwach heiter

^ "7 U7F. 736 -1 14 - 1 ! SSO. schwach bewölkt
26. 2 » N. 737-2 24? SO. mähig teilw.bewölkt 4-4

^ _ ' ^ b ' _ _ ^ ^ ^ 7 9 NW. schwach heiter
2?1^7 Ü?F^^ ! 738 81 18 ?, SO. schwach V heiter 1 ^ 0 "

Das Tagesmittel der lemperatur vom Donnerstag 18 2°,
Normale 18-7° iliid vom Freitag 18 9", Normale 188°.

Verantwortlich« Nebatteur: Anton F u » t e t .

^&,^r ^^^ Ueberall zu haben.

unentbehrliche Zahn-Creme
erhiUt die Zähne rein, weiss und gesund*

c^BL^FRAN/FNSBA D Apotheken und m
^g jp~ i n n n L u n g u w K [Mineralwasserfiandlungcn.l (/>

§> NpENlBTASENLEIDENTŠTElN e t c M

in flie K. u. lc. Infanterie - Kastettenscliule
in Strass, S t a r k , SiialnstatioE Spielfeld.

Mit Beginn des nächsten Schuljahres werden in den
ersten Jahrgang dieser Anstalt 30 bis 40 Jünglinge im
Alter von 14 bis 17 Jahren, welche die" vier unteren
Klassen einer öffentlichen Mittelschule (Realschule oder
Gymnasium) mit mindestens genügendem Erfolge absol-
viert haben, aufgenommen.

Die Ausnahmsbedingungen (Auflage 1900 mit Nach-
trag 1902) sind zum Preise von 40 Heller beim Schul-
kommando und in jeder Buchhandlung erhältlich.

Mittellose Aspiranten mit sehr guten Schulzeugnissen
haben Anspruch auf die Zuerkennung des geringsten Schul-
geldes von jährlich 24 K. (2646) 2—1

RÜB1N-ZWIEBACK
von hervorragendsten Ärzten empfohlen als vorzüglich
bewährte Kraftnahrung bei Magen- und Darmkranken,
Bleichsüchtigen, Rekonvaleszenten und Kindern. 1 Paket
80 Heller. In Apotheken und Drogerien, wo nicht, von
6 Paketen auswärts franko durch die Fabrik : M. Öabek
Sohn, Wien, X., Laxenburgeratraue 28. (2329) 10-2

Vi Wein mit Tempel!
Küstlich prickelnder Geschmack! (2426)
Regt die Herztätigkeit mäßig an
und fördeit Appetit.
Verlangen Sie überall Rohitscher «Tempelquelle».

Münolmer Künstlervereinigung „Die Scholle", Steiermärki"
scher Kunstverein, Grazer Künstlerbund (a*oi»)

KUISTAUSSTELLUIG
täglich geöffnet von 9 bis 5 Uhr im Kasinogebäude, I. Stock.
Eintritt 80 h, an Sonn- und Feiertagen von 1 Uhr an nur 20 h

Krainische Kunstwebeanstalt
Sternwartgasse 2,11. Stock. — Ausstellung von Geweben
der eigenen Anstalt. Geöffnet täglich vorm. von 8-12
und nachm. von 2 -5 Uhr. (i»8) Eintritt frei.

! Die ausgezeichnet wirkende !

Tanclii - MMr
aus der (259) 23

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leustek in Laibach
kräftigt den Haarboden, beseitigt die Schuppen und ver-

hindert das Ausfallen der Haare.
Preis einer Flasche mit Gebrauchsanweisung I K.
Gegen den Hausschwamm. Unter den zahlreichen

geaM den Hllllöschwamm in Anwendung abbrachten Mitteln
erfreut sich das Dr . Zerenersche Antimerulion immer steigen»
der Verwendnnss. Das D r . Zerenersche Antimerulion. wohl
zu unterscheiden von wertlosen Nachahmungen, wird in flüssigem
und trockenem Zustande hergestellt. Das erstere hat die Auf-
gabe, den vorhandenen Hausschwamm zu vertilgen. Das trockene
Anlimerulion muß im Zusammenhange mit dem flüssigen als
Schutz von Holzwert gegen Infektion durch Schwammsporeu,
Fäullliserreger lc. wirken, ist geruchlos, ungiftig, unverbrennlich
und hat die Eigenschaft, nicht lufttrockenes Holz vollends aus<
zutrocknen. Die Anwendung hat genau nach Vorfchrift und unter
Aussicht stattzufinden, da nur in diesem Falle zehnjährige Ga<
ranlic geleistet wird. Gutachten über Anlimerulion haben unter
anderen abgegeben: der Landesausschuß in Klagenfurt, das Fürst
Thurn und Taxissche Rentamt in Chotiefchau, das Fürst Liechten-
steiusche Kammeramt Iägerudorf, das Bürgermeisteramt der
Stadt Czaslau, die Zentralleitung der Gewerkschaft L i t ta i , dir
Vaumwollspinnerei Vurgau, Professor Ferd. Schenner in Vrünn,
Stadlbaumeister St. Raschka in Sereth, fürstlich Karl Schwarzen»
bergsches Bauamt in Worli l, die erste Pilsener Altienbrauerei
in Pilsen. Liebig K Komp. in Reichenberg, die l. t. Geniedircl >
tion in Olmütz ?c. lc. Das Dr . Zerenersche Antimerulion
ist zu beziehen von Michael V a r t h e l H, Komp., Wien, X / 3 .
Sikardsburgg. 44. (2519)

bestes diätetisches und Erfrischungsgetränk, be-
währt bei Magen- und Darmkatarrh, Nieren- und
BlaHenkrankheiten, wird von den hervorragendsten
Aerzten als wesentliches Unterstützungsmittel bei
der Karlsbader und anderen Bäderkureu sowie als
Nachkur nach denselben zum fortgesetzten Ge-

brauche empfohlen. (2576)

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und Peter Lassnik
in Laibach.
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Kurse an der Wiener Börse vom 26. I lnni 1903. « ^ °w.^ > ^a.e
Die notierten Kurse verstehe» sich in Kronenwührung, Die Notierung sämtlicher Ml ir» und der «Diversen Lose» versteh! sich per Stück.

AUg»m,in, Staatsschuld, ""d W°«

Einheitl. «ente ln yloten Mai»
November p, K 4 2«/», . . ioo 20 10« 4l
lnSilb Izn.«Iul!pr.K.4-»<>/o iu« 15 10« 3l
,,Not.Febr,°«ug.pi,K,4 2«/« 10045 100 «L
„ „ «prll.-ON.Pr,K.4'2°/»iou45 100«ö

!8ö4<l Elaatslole »b« l. » 2«/n 165 - «75 -
»8«0«l „ KW l. 4»/» « 2 — 1 5 4 -
«8«««l „ I00 l. 4«/» 18»- 1 8 4 -
l8»4er „ »0« f l . . 2 4 6 — 2 5 0 -

bto. ,, b» f l . . . L4ö - 250 —
Dom-Pfaubbr, ^ 120 f l , b°/, 288 75 300 75

Staatsschuld d»r im 3»ich<«
rat» »»ltr»l»n»nK3nigr»ich»

und zänd«r.
vesterr. «olbrenle, stfr,, laof l . .

p « Kasse 4°/„ «20 9ä «1 ' Ib
bto. Rente tnKronenwHH^,, stfr.,

per Kasse 4°/° KX.-60 100 80
oto. bto. dto. per Ultimo . 4°/<> 100 60 100 8«
o^err.Inveftltlon» Rente.ftfr.,

per Kasse . . . . »'/,«/« »2 90 SU —

»<len»ah«. «<«a«schnl».
verschrelinnae».

»ltsabethbahn l» «., steuer<ie<,
zu 20.000 Kronen . . 4°/, 118 70 120 70

Franz Iofef>-Vahn ln Silber
(dlv. Et.) . . . . c»l/<«/« l»830 189 30

ztubolfibahn ln Kronenlvähr.
fteuerfrel (dlv. Et.) . , 4°/° 9» 90 i«o 8?

Voiarlbergbahn in Kronentvähr.
fteuerfr., 400 Kronen . 4°/° 89 80 100 uu

tj» «<a«t»schnldverschre<b»»'
,e» «baef!e»p.«isenb.>«ttien.
«lisabethbabn 200 f l . l lVi. b'/.«/°

von »oa fl boe - biu —
dtll. Uinz<Vubw. »ua sl. ö. U . S.

b'/<°/« « 7 — 4 S 1 - -
»to. Ealzb.-Iil. »0« f l . ö. W. T.

z°/» 405-— 43? -
i . Karl-Ludw.'V. 200fl.«lM.
b°/„ von »00 fl — — — -

Geld Ware
V»n> Glnat« znr Zahlung

Übernommene Visenb.Prior.
vb«llntlone».

Vlilllbethbahn 600 u. 8UN0 M.
4°/. ab 10«/» <«e ll» II? lü

«lisabethbahn, 40« u. 20M) M.
4°/» l iS — <»(, -

ssranz Ioles^«., «m. 1884 (div.
Et.) Silb., 4°/» 100 — I 0 i l»z

Vallzische Karl Ludwi«, «ahn
(dlv. Lt,)E! l l , , 4°/„ . . , »»sa lW««

Vorarlbergel Nahn, <tm l8»4
(old. Vt.) Vllb. 4°,« , il>0 is, 101 l«

ztllat«schul^ d»r zändtl
d»r ungllllsch»» Krön».

4°/„ ung, Voldrentc per Kasse , 1»0 70 1«I) 80
dto. btu. per Ultimo . . , , 1»») ?u 1ü0-9<)
4°/» dto, Rente <u Kronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 8« 35 8» 55
4"/, dto. bto, dto, per Ultimo SS uu 98 50
Ung. St.«Eis.-«nl, Gold 100 f l . - — — -
dto, bto. Silber 100 f l . , . . — — - - -
bt«. Gtaats-Vblig, (Una. Oslo.)

v. I . 1876 — — - -
dto, Schanrit«al.°«blös,.0bl<a, - — — -
dto. PlüM..«.^10ft f l . — 80V X 188 — 200 —
dto. bto. k 50 f l . — l o u l i 19? - »00 —
Thelh-i»eg,'ll°se 4°/l> . . . . ibb — ib? 80
4°/» ungar. Vlundentl,-Oblig. 88 40 88 40
4°/o lroat, und slavun betto 88'25 <NU Lb

Ander» 3ss»ntl. Hnl»h»n.

5°/° Donau°Neg.°«nleihe 1878 107 !b 108 15
Nnlehen der Stadt VVrz , 88-«<i 100 »5
«lnleyen der Stadt Wien . . . 104 2N 10b ül>

btu, bto. (Silber ob, Volb) 1»4-—125--
dto. dto. (1884). . . . 98 50 98 50
bto. dto, (1888). . . . 88 60 100 50

Völfedau-Anlehen, verlosb. K»/» 8S 50 ion »5
4°/„ Kralner Lanbe»-U»lebtl! . 83>?b — -

Gelb Ware

ßsandbri<s« »tl.
»8odir.llll«.öft.lnb0I.verI.4°/<> 88 30 39 3«
N.'i!steri,L»nde«-Hl,p..«nst.4''/° lNO'— lUl —
oest.-un«. «anl 40>/^ühr. verl,

4°/o 100 70 101 7»
dto. dto. 50jähl. verl. 4"/o 100 70 10170

Sparkasse, i,üft.,60I.,verl.4°/<> lvv so 101 ««

Viftnbahn.Plloritäl«.
Vbligatian»«.

FerdlnanbS-Nordbahl! ltu>. »8»S 10086 K>l 85
Oesterr. Norbwcslbahn . , . 107-35108 35
Staatsbahn 44450 — -
Sübbahn d. 8°/°verz. I ü n n , I » l l 3»? 25 30» 25

dto. k 5°/« l24?5 125-75
Ung.-aaliz. «ah» 108 50 l»8 .>>u
4",„ Unterlrallier Äaüxe,, , 8» 50 N9'7ü

Divers» zoft
(per Stück),

«erzinsttche Uvse.

3°/i, Vubenlredit llosc <tm, 1880 275 - 278 -
»°/° ,. » «M. 1888 27U-- 97z 50
4°/» Donau-Dampfsch. 100 fl, , —-— ..-_
b°/» Donau-Negul.-Loss , , 275 - 2«0 —

Unverzinsliche Uose.

Vudap.-Uastllca (Dombau) 5 l l , 18 70 i» 70
Kreditlose 100 fl 434 - »40 —
Clary-Losc 4« f l. CM, , , , 168 — i?2 -
vfcner Lose 40 sl 164 — 174' -
Palff^Uose 40 f l . CM, , . , ' 6 8 - 1 7 4 -
NoteuKreuz, Oest. Ve>.,u, INfl, 54 50 55 50

„ Ullg. „ ,, 5fl, «650 2750
9>udolf.Losc 10 fl 68 - 71 50
3 »lm-Lose 40 fl «80—238 —
!».t.-Oenois'«oIe 40 f l , . . , 2b0 — 300 —
Wiener Comm.Lose v. I . 1874 452 - 4«0'—
Gewinslsch. d. 3«/» Pr,-Schuld»,

b. «odenkreditllnst,, Em.1888 ?«-— ? 6 -
Uaib.icher l!o!e , , 6»-— 73 —

Velo Ware

«ltien.

frannpolt»^nl»l'
NthMUNgtN.

«lllssin-Iepl. «tlsenb, 500 f l . , . 2180 2200
«au u. Äetriebs°Ves, für stHdt.

Strahenb. in Wie» lit. 4 . 50 — — -
dto. bto. dto. lit, L , 50- - — -

«öhm. Nordbahn 150 f l , . , 865 — 369 —
«uschtlehrader «is. 500 f l . K M . 2320 2326-

dto, dto, (lit. U) 20« sl. 85!'— 88?-
Donau-Dampfschiffahrt« - Gesell.

Oesterr,, 500 sl. K M . , . . 858 — 862' -
Dux-Aodmbachcr lt.-V. 400 « 43?-— 501-
sserdlilanb« Nmdb,10N0fl.trM. 5500- 5K20
i!eml>,-Czernow,-IllNy Eisenb.»

Gesellschllft 200 f l , H, , , . !5??-— 578 -
iilohd,0esi., Trief«, 500fl.KM. 6̂86 — 680 -
Oestrir, No-^wesibnliü 200 fl, 3 . 424 — 427 —

dto, btll. (lit, l j )200f l ,E. 413 — 4 2 2 -
PragTuierGisenb. 100fl,abgs>. 201 — 201-50
Vtaatseisendnhn 200 <l. S. . 6 6 9 - 6?0 —
Sübbahn 200 sl, 3 82 75 l>3 75
Südnordd. Verb,'B. 200 fl, CM, 410 — " 2 __
Tramwau-Ves,, NeueWr.,Prio«

ritätöMltien 100 fl. . . . «0— 63 -
Una.-galiz, Eiwlb, 200 fl, Silber 4 0 3 - 4 0 6 -
Ung.Weslb.(Naal>-Graz)2U«f1,S, 404 - 406 -
Wiener Lokalbahnen - «lt.Vef, . — — z«. .

Hank««.

Änglo-Vest, Äanl 120 sl, !l75 »<» 27«-25
Äanlvereln, Wiener. 200 sl. , 48250 48350
Äodlr. Anst,. Ocst,. 200 fl,N, , !854'— 858 -
ttrdt.>Ansl,s Hand. ü.G, lA'sl, — - -.-—

bto, bto per Ultimo . , »zu0 ä0 661 50
Kreditbank, ANg, un«., 200 fl, 73, 5,» 732 50
Depositenbank, Ällg,, !i00 sl, , 4 2 3 - 4 2 4 - -
Eslompte-Ves., Nbrösl,, 400 K 5,?-- 518 -
Viro-u.Kallcüu,, Wifuer »00 l. !432-— 438 -
hhvoll,elb,,Nest, 2U<!sl.W°„V,f 194- 19»!- —

Veld V«"
LHndrrbanl, Oesl,, 200 fl <12-^ ^^ü "
Orslslr,-ungar. A a n l , »0» fl 1N23- >> l̂>.,,
Uüioübanl 200 f l , , , l.23 l>>» b«4 !>"
« e r ^ l i r i b a n t , Nllc>. «4« «i 3 4 / - - 2 ^ '

3ndu!tri»«Mnl»l'
n«hmung»n.

Äaugrs., «Ng. ös«., 100 f l . . . ,«9 ̂  l l t "
«gydier lkilen- und »tahl-Inb.

in Wien 100 f l i«z— l«^ ̂
3<senbahuw.°Uc!hg.,Grsts, l«»fi. i v l ̂  ̂  "
„Elbemühl", Papierf. u. i j , «. 1 2 8 - l " / "
Lieslnger Brauerei 100 fl. . . »2t> - ̂ '
Monlol, Gcsellsch., Oest.'alpluc «71-^° . '
Prater Eiseii-Ind-Vef, 200 f l . lkiü " '
Salgo I l l r j . Sleiülohlr» 100 f>. 524-^^
,,Vchlüglmül,l", Papiers. 200 f l . 2 l 4 - ^ ^
„Eteyrf lm.". Papiers. u.V. G. 36? ^' '«
Irlsailer Koylenw,-Gesell. 7« sl. ^75—»"
Waffenf.-<8,,Oesl.!nW»e».i00fI. »»53-^
Wa8aon-Ue<h<>nsl.,«Na..,n^N. '

«0 l i 60« - " t ,
Wiener »auqesellschas! l!^, f l , . ,5«^<b?
Meu^l'lrge'-Hieael^.lüe!, '«es. 75.,— ^»

z»ois«n.
lfur^s Kilt,!!-»

Amsterdam i ü « ! > i ^ ^
Deutsche Pläye ,,?»>>"'«
London Ä1><4!i'''^
«ari« «5i>z " "
St. Pete>-«bura

Dalul»n
Dukaten n »< ,^
20°ssrane«-Ttlic»e , . , . lN N« , i i
Deutsche Nrichübanlnow, , . , 1 / 37'!!»»
Italienische Äanknole» , . 85,!0 ^ f t
Nub:! '.̂ ulen 2 52"i '

"Kin- Mxa.d- "V«rlc«.\if
TO« Heulen, ITuudbrlesen, I'rtorltaten, Aktien,

IiOaeu etc., Ikevlaen and Vnluteu.
(«) ItOB-Veriilohei-ung.

Jfm C Mayei*
B a n k - X̂3̂.ČL "^7"öcii.3lex-O-«aclxäift

l i a lbnc l i , Si»italKW*P.

Privat-Depots (Safe-Deposit«)
v.n.tmx •Iff«33.*i3a Y«iach.li\«s d.»x Pant»1*

Virilnmni v n B»-£lBl«e«o Im Ointo-CorriHl- uod aal Blrn-Cinti. ^ .


